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Parole : Braun - Severins !
Für die Preußenwahlen am 24 . April .

Der Parteiausschutz « ahm am Dieus «

tag ein Referat des Partcivorsitzenden Otto

Wels über die politische Lage entgegen . lSs

wurde einstimmig beschlossen , an die Spitze
sämtlicher prentzischen Wahllisten

Otto Braun und Carl Severing zu

setzen . Das gleiche gilt für die preutzischc
Landcsliste der Sozialdemokratische » Partei .
deren Zusammensetzung im einzelnen einer zu

diesem Zwecke eingesetzten Kommission unter -

liegt .
Die gestrige Sitzung des Parteiausschusses war kurz aber

inhaltsreich . Keine lärmende Siegesstimmung ward laut , desto

fühlbarer war die Genugwung darüber , daß es der geschickten
Taktik der Partei gelungen ist , die Front der Gegner zu
schlagen und in Verwirrung zu bringen . Kaum geredet
wurde noch davon - - - so: selbstverständlich , war es — daß - am
10 . April vollendet « erden muß , was am 12 . März - begonnen
wurde . Am 10 . April , beim zweiten Wahlgang der R e i ch s -

Präsidentenwahl nmß der Faschismus von einer

Lawine antifaschistischer Stimmzettel verschüttet werden , und

auf diesen Stimmzetteln muß selbstverständlich wieder der

Name Hindenburg stehen .
Vierzehn Tage später , am 24 . April , fällt die Entscheidung

in Preußen Wir werden ihr desto zuversichtlicher entgegen -

gehen , je besser die Wahl am 10 . April ausgefallen sein wird .

Am 10 . April muß Hindenburg mit einer möglichst erdrücken -

den Mehrheit wieder Reichspräsident werden . Dann gehen
wir in den Preußenkampf für unser eigenes Programm und

unter unseren eigenen Fahnen .

Unsere Prcntzenparole heißt : Braun - Severiug !

Für Braun — Severing kämpfen heißt nicht nur für zwei
Männer kämpfen , es heißt für die Partei , für ihre Idee , für
die Zukunft der Arbeiterklasse kämpfen . Wir treiben keinen

Personenkult . Noch immer gelten für uns die Worte der

Internationale : „ Es rettet uns kein häh ' res Wesen , kein Gott ,

kein Kaiser , kein Tribun ! " Ganz frei fühlen wir uns von

dein ,Metter " - Wahnsinn des versinkenden Kleinbürgertums .
Was aber der Beschluß des Parteiausschusses aussprechen

will , das ist , daß w i r über die starken Persönlich -
k e i t e n verfügen , die andere , um ihren seelischen Bedürf -
nissen zu genügen , sich erst erfinden müssen . Braun und

Severing thronen nicht über uns . sie stehen mitten unter uns :

sie sind mit der Bewegung gewachsen , sie bekennen sich mit

schlichter Selbstverftcmdlichkeil zur Arbeiterklasse , der sie zu -

gehören .
Komödianten der Tribüne sind sie nie gewesen ; sie haben

immer nur für ein Publikum gesprochen , das zu hören ver -

stand . Hysterische Begeisterungsräusche haben sie weder je -
mals selber gehabt noch bei anderen erregt , dafür haben sie
allen Urteilsfähigen durch ihre Arbeit imponiert : Freunden
und Feinden , den zweiten vielleicht noch mehr als den ersten .
denn diese Feinde haben es am bittersten empfunden , Männer

vor sich zu haben , deren geistige Ueberlegenheit ebenso feststeht
wie ihre persönliche Unantastbarkeit .

So sind Braun und Severing die hervorragendsten Re »

Präsentanten jener sozialdemokratischen Politik ,
die unter zäher Verteidigung schon gewonnener Positionen
mit beharrlicher Geduld weiterkämpft und weiterbaut . Kein

Wunder , daß sie darob den Komiministen genau so verhaßt

sind wie den Reaktionären von rechts , denn ihre Erfolge find
die bündigste Widerlegung aller hyperradikalen Schwärm -

geisterei .
Mägen die Linksradikalen noch so sehr zetern und toben ,

schließlich wird das Schicksal der sozialistischen Arbeiterbewe -

gung nicht durch Maulaufreißerkünste und verschrobene Stil -

Übungen , sondern durch sachliche Leistungen ent -

schieden werden . Zur Vollbringung sachlicher Leistungen ge -

hprsn aber persönlich « Qualitäten in de, ; Masse sowohl wie an

den Führervlätzen . Wer die trostlos » Oeds kennt , die in dieser

Beziehung in der Kommunistischen Partei und ganz besonders

in der bisherigen kommunistischen Landtagsfraktion herrscht .
der kann von dorther nichts Brauchbares , nichts Vernünftiges
erwarten .

Wo ist der Kommunist » den die KPD . einem

Braun , einem Severing entgegenstellen könnte .

ohne sich lächerlich zu machen ?

Was kann , die Reaktion , wenn sie siegt , aus Preußen

machen ? Sie kann die Polizei aus einer unparteiischen Be »

Hörde zu einer Schutztruppe ihrer parteimäßigen Bestrebungen
verwandeln . Sie kann die reaktionären Kräfte in der I u st i z
und in der S ch u l e , an denen es ohnehin nicht fehlt , fördern
und so auf allen Gebieten eine Rückwärtsentwicklung zum
alten Dreiklassenpreußen einleiten , das eine Domäne der

Iunkerkaste war . Sie kann durch das Schwergewicht ihres

Einflusses als preußische Regierungsmacht die innere und die

äußere Politik des Reiches unheilvoll beeinflussen .
Und was kann die Kommunistische Partei ? Die Komwu -

nistische Partei kann und will an keiner Regierung teilneh -
men . Sie kann nur die Linke schwächen und damit der Rechten

zur Macht Helsen . Und das will sie ja auch ! Wer die Parole

ausgibt : „ Severins i st ch i e Hauptge fahr ! " für den

kann ein Sieg der äußersten Reaktion , der brutalsten Konter -

revolution in Preußen höchstens „ Nebengefahr " und somit

„ kleineres Uebel " sein . Es ist eine arge Verdrehung , wenn

die Kommunisten so tun . als trieben nur wir Sozialdemo «
kraten eine Politik des kleineren Uebels . Die Kommunisten
tun in ihrer Art genau dasselbe , denn für sie sind in Preußen
Braun und Severing das größte Uebel und darum fördern
sie als das — für sie — „ kleinere Uebel " die schärfste Reaktion .

Gegen den Irrsinn von rechts und links erhebe «
wir den Ruf der politischen Vernunft mit unserer

Parole : Braun - Scvcring !

Die politische Vernunst hat am 13 . März einen gewaltigen
Sieg errungen . Dieser Sieg muß am 10 . April noch gründ -
licher gemacht und am 24 . April überboten werden .

Wir steigern die Aktion !
Der politische Wahnsinn will entschieden — er weiß nur

nicht recht was . Das Dritte Reich wie Sowjetdeutschland sind

Worte , hinter denen kein Begriff steht , Idole , denen nachzü .

jagen nur Verwirrung und Verderben bedeutet .

Die politische Vernunft fordert Erhaltung der denwkrati -

scheu Republik , Ueberwindung der kapitalistischen Krisenwirt -
schaft durch methodische Stärkung der Staatsgewalt der Wirt -

schaft gegenüber , schrittweise Verwirklichung der großen
Ideen , die von Anfang an die Leitsterne der sozialistischen
Arbeiterbewegung gewesen sind .

Für die alten Ziele der Sozialdemokratie kämpfen wir bei

de « Preußenwahlen unter der Parole : Braun - Severing !

Schafft Arbeit !
AfA - Bund - Beratungen über Wirtschast und Politik .

Der AsA - Vund nahm gestern tn einer öffentlichen Sitzung seine ,

Dundeeansschusses Stellung zu den wirtschaftlichen und politischen

Praxen der Gegenwart .

Genosse Aufhäuser
In seiner Eröffnungsrede wies der Borsitzende des AfA - Bundes

zunächst darauf hin , daß die mangelnde Kreditbereitschaft eine Folg «
des mangelnden Vertrauens ist . Diese Unsicherheit sei begründet in

der Unsicherheit der politischen Situation . Die

freien Gewerkschaften seien demgegenüber entschlossen zu handeln ,

um die Unsicherheitsfaktoren aus der politischen Situation aus -

zuschalten . Sie haben deshalb die Eiserne Front gebildet , und

sie haben zum ersten Male direkt in die politischen Ereignisse bei der

Reichspräsidentenwahl eingegriffen , und zwar t>, der Erkenntnis ,

daß die Bereinigung der innerpolitischen ' Atmosphäre die Voraus -

setzung ist für die Wiederherstellung des gesainten Wirtsthastslebens .

3 « dieser Erkcantn ! » sehen die Grwerkschasten ihre Aktion mit

dem ersten wahlgong der Reichspräsidenlenwahl keineswegs

als abgeschlossen an . sie werden vielmehr in den zweiten Wahl -

gang gleichfalls eingreifen , und zwar mit gesteigerter Aktivität .

Es ist unleugbar und besonders als eine große Tatsache im

öffentlichen Leben zu bezeichnen , daß der Glaub « an das kapita -

listische System erschüttert ist , wenn auch das Ende dieses Systems

keineswegs mechanisch eintreten wird .

Cs ist deshalb notwendig , an dem Umbau des kapita -

listifrhen Systems zielbewußt zu arbeite » .

Weim auch Herne noch Millionen Angshörixcr der Arbeiterklasse in

der falschen Front stehen , so setzt sich immer mehr die Klärung der

Geister durch : hier Kapitalismus — hier Sozialismus .
Der Ausgang der Relchspräsidentenwahl macht unser « Arbeit

keineswegs überflüssig . Gewiß wird dieser Auegang — denn an

dem endgültigen Resultat kann heute kaum noch gezweifelt wer -
den — psycholcgisch außerordentlich günstig wirke « : aber Wirtschaft -
liche Schwierigkeiten können nicht durch psychologische Faktoren
eines Wahlausganges beseitigt iverden . Diese Wirtschaft »
lichen Schwierigkeiten sind nicht geringer ge «
worden . Die Zollmaßnahmen , die in allen Ländern getroffen
werden , haben diese Schwierigkeiten noch vergrößert .

Die Arbeitslosigkeit hat in erschreckendem Maße

zugenommen .

Nach der letzten Erhebung der Verbände des ADGB . waren dort

44,8 Proz . der Mitglieder arbeitslos , während 22,1 Proz . Kurz »
arbeiter waren . Nur noch ein Drittel der Arbeiter in Deutschland

ist voll beschäftigt . Nach der letzten Erhebung des AfA - Bundes

ist dort die Arbeitslosigkeit zwar nicht so groß , aber im Durchschnitt
immerhin 18 bis 20 Pro� , während bei einzelnen Verbänden , die

Jndustrieangestellte umfassen , die Arbeitslosigkeit der Angestellten
30 Proz . und darüber beträgt .

Das kapitalistische System ist heute in seinen Grundfesten er¬

schüttert . Die Vertreter der sogenannten sreiea Wirtschast , die stets

gegen jeden staatlichen Eingriff Protest erhoben , kommen täglich zvm
Staat gelausen um Hilfe , sei es um die Großbanken zu sanieren .
um große 3ndnstricuuterllehmungen zu stützen , oder andere Groß -

Unternehmungen vor dem Zusammenbruch zu bewahren . Aus dieser

Erschütterung ergibt sich die Forderung , daß nicht die Wirtschast den

Staat , sondern daß der Staat die Wirtschast bchcrr -

scheu und kontrollieren muß . Wenn die sogenannten
wirlschast - sührer versagen , müssen wir selbst Hand anlegen und

konstruktive Vorschläge für eine planmäßige Wirtschaft machen . Dos

Eingreifen der Massen bei der Reichspräsidenlenwahl zeigt , daß
diese nicht mehr die leidenden Opfer einer verfehlten Wirtschafte -
führung sein wollen , fondern selbst aktiv in die Geschicke einzugreifen

entschlossen sind .

Unsere erste Aufgabe ist . Arbeit und Brot zu be -

schaffen . Die Arbeitsbeschaffung ist das große Pro -
blem , das die ganze Welt beherrscht .

28 Millionen Arbeitelose warten aus die Lösung dieses Problems .
Aufhäuser erinnert dann an die Beschlüsse des Internationalen

Gewerkschaftsbundes auf seiner jüngsten Tagung in Bern und an
die Pläne des Internationalen Arbeitsamtes . Es sei ein unerträg -
licher Zustand , daß heute im Reichsetat die gesamte Sozialversickn -

nmg abgehängt und sich selbst überlassen ist , und daß auch kcine

Mittel zur Arbeitsbeschaffung oorhaichen siich , obwohl man zur
Sanierung bankroUer Unternehmungen und für Subventionen in

verschiedenster Form durchaus Mittel aufzubringen vermag .
So dringend und wulstig die Arbestsbefchaffung auch ist , ma »

muß sich darüber klar sein , daß dies « m ihren Erjolgsmögsichkeiten



Krag und der Donaublock .
Nichts gegen oder ohne Deutschland .

Prag . 22 . Marz . ( Eigenbericht . )

Außenminister Dr . B e u e s ch sprach in den Aus -

wartigen Ausschüssen des Abgeordnetenhauses und des

Senats über die Abrüstungskonferenz , die mitteleuro -

päische Zusammenarbeit und den japauisch - chinesischen

Konflikt . Er glaubt zwar au einen Erfolg der Ab -

rüstungskonferenz , der aber nicht übermäßig groß sein
werde . Ueber die mitteleuropäische Zusammenarbeit

sagte der Minister u . a . :

Der Plan Tardieus hat seinen Ursprung in dem Ersuchen des

österreichischen Bundeskanzlers Buresch vom 16. Februar an die

Großmächte , zur Besserung der Wirtschaftslage Oesterreichs beizu -
tragen . Die tschechische Regierung ist bereit , sich mit Oesterreich ,
Ungarn . Jugoslawien und Rumänien an den Besprechungen über
das vorgeschlagene Präserenzsystem zu beteiligen . Hierbei muß
aber jede politische Aktion , jede staatsrechtliche Organi -
sation und alle Gespräche über eine Konföderation oder

Zollunion ausgeschlossen sein .

Die tschechische Regierung wird in keine Verhandlung ohne
Teilnahme Rumäniens und Zugoflawiens eintreten . Eine
weitere Vorbedingung ist die vollkommene Einigkeit aller Groß -
mächte . Die Tjchechoflowakei wird sich daher an nichts de -

leiligcn , wozu Berlin und Rom nicht ihre Zustimmung
geben .

Die Forderung Frankreichs nach einem Desinteresiement der Groß »
mächte in Mitteleuropa ist ein vollkommen richtiger Grundsatz .
Dagegen befürchtet Deutschland , Oesterreich könnte dann antideutsche
Politik treiben . Ueberhaupt halten die maßgebenden Kreise Deutsch -
lands unrichtigerweise diese Aktion für etwas , was eine

Spitz « gegen Deutschland hätte . Sie . sehen vielfach das heutige
Mitteleuropa mit Augen der Vorkriegspoliiik an . Deutschland sollte

ober begreisen , daß Mitteleuropa sich wesentlich ge «
ändert hat und die Vorkriegszeiten nicht mehr

zurückkehren werden . Die mitteleuropäischen Staaten haben
bereits ihre politische Reise erlangt , sind sich ihrer Souveränität

wohl bewußt und wahren sie eifersüchtig . Räch meiner Ansicht .
fuhr Benesch fort , würde es sich eher geziemen , in der mitteleuro -

pöischen Entwicklung eine Analogie mit den nordischen Staaten

zu sehen und sich danach einzurichten .

Eine mitteleuropäische Poülik , welche Oesterreich iu eine aoti -

deutsche politische Konzeption einbeziehen wollte , wäre verfehlt .
Sie läge auch nicht im Zuleresse der Tschechosiowakei , die der -

artiges nicht wünscht und mit Deutschland in sreundschafMchcn
politischen Verhältnissen leben will .

In wirtschaftlicher Hinsicht werden gewiß von Deutschland ebenso
wie von allen Großmächten Opser für die mitteleuropäische Zu -
samckenarbeit verlangt . Die maßgebenden Kreise in Deutschland
stemmen sich dagegen . Sie glauben , daß diese Lösung vor allem

der Tschechoslowakei Nutzen brächte und die deutsche Industrie ihrer

Absatzgebiete beraubt würde . Eine solche Politik könnte Deutschland
nicht nützen , sie ermangelte des Verständnisses für die mögliche Ent -

Wicklung Europas in den nächsten Dezennien . Die Staaten der

Kleinen Entente sind sich über die mitteleuropäische Zusammenarbeit

einig , stehen ihr sympathisch gegenüber und werden einheitlich vor¬

gehen . Oesterreich und Ungarn müsien sich noch äußern . Es ist

möglich , daß sie Vorbehalte machen und es daher nicht leicht zu
Verhandlungen kommen wird

Mau muß ober auch damil rechnen , daß die Großmächte nicht

ewig werden und es dann zu Verhandlungen überhaupt nicht
kommen wird .

Bisher bestand nur ein gegenseitiger Meinungsaustausch darüber�
wie vorzugehen wäre , wefm die Großmächte sich einigen .

Znleressenienhalifen gegen Reichswerke.
Skandal um die „ Ilse " . — Sie nehmen das Reichsgeld und pfeifen aufs Recht .

Auf der gestrigen Generalversammlung der Jlse - Vergbau A. - G.

kam es zu einem in seiner Art einzig dastehenden Skandal . Die

privatkapilalistische Kamarilla Im Aufsichtsral der Ilse , unler Znh -

rang des mit Reichsgeldcrn erst kürzlich flott gemachten Groß -

banklers Reinhardt , provozierte in herausfordernder Weise

den anwesenden Vertreter des Reiches , das über feinen

Zodustriekonzeru Viag ( Verein . Zndnstrie - llnternehmnngen A. - G. )

25 Proz . des „ Ilse " - Kapitals besitzt .

Die Vorgeschichte dieses öffentlichen Skandals ist folgende : Seit
1S36 besitzt das Reich durch die Viag einen größeren Posten Ilse »
Aktien , der jetzt ein Viertel des Kapitals beträgt . Schon im oer -
gangeben Jahr �forderte ■die Viag mit Recht eine Vertrsdotg im

Aufsichtsrat . Diese Forderung der Viag wurde schon im vorigen
Jahr durch Herrn Reinhart strikt abgelehnt . Die Groß -
bankiers und Kohlenmagnaten wollten im Aufsichtsrat der Ilse unter

sich bleiben .

Die Viag , die sich bisher starke Zurückhaltung auierleat hatte ,
ging nun auf der gestrigen Generalversammlung zum Angriff über ,
da die massiven Herren des Aufsichtsrates , an der Spitze Reinhart ,
die Petschek » und der mitteldeutsche Kohlenköniz P i a t s ch e t , gar
nicht daran dachten , auch nur die geringsten Konzessionen zu machen .
Der Vertreter der Viag , Pros . Geller , betonte , daß sid > aus der

starken Beteiligung des Reichsuntsrnehmens ohne weiteres «ine

Entsendung von zwei Viag - Vertretern in den Auf -
sichtsrat ergebe . Da der Aufsichtsrat versuchte , das Recht zu
beugen , werde die Viag mit allen legalen Mitteln sich ihr gutes
Recht erkämpfen . Die Verwaltung der „ Ilse " habe erklärt , die

öffentliche Hand sei im Aufsichtsrat nicht erwünscht .

aber ans der anderen Seite nehme die Privalwirtschafl mehr
denn je die öffentliche Hilfe in Anspruch .

Sodann kritisierte Geiler scharf die undurchsichtige Bilanz , den künst -
lich verknappten Reingewinn und stellte wegen dieser Bilanz -
Mängel den Antrag auf Berta gu . ng .

Darauf erhob sich der Vorsitzende des Auisichtsrats , Herr Rein -

hart , der Generaldirektor der mit Reichszelderü hochgepäppelten
Commerz - und Privatbank , und erklärte schroff , daß der Eintritt
von Viag - Vertretern in den Aufsichtsrat verhindert werde »

müsse , da die Viag Sonderinteressen verfolge ( ! ! ) Diese

Behauptung eines ausgesprochenen Jnteressenvertreter » ist schlechter »

dings nicht zu überbieten . Weiterhin sagte Reinhart , die Ilse habe
nichts zu verbergen , und Herr Ignatz Petschek oerfolge bestimmt
kein « Sonderinterelsen . Run pfeifen es aber feit Jahr und Tag die

Spatzen von den Dächern , daß die Vergangenheit der „ Ilse " , ins¬

besondere ihr geheimes Verhältnis mit Herrn Petschek , «in sehr
dunklos Kapitel ist . Die Rolle , die die strammnationalen Herren
Reinhart und der verstorbene Direktor Schumann bei der Ver -

kuppelung der ,Llse " an Herrn Petschek gespielt haben , ist noch »in

Kapitel für sich .
Was den LonfJM Ilse gegen Viag zu einem össeattiche « Skan -

dal macht , ist , daß hier ein großkapitalistischer Zuteresienlenhansen

das Recht zu beugen sucht , weil er fürchtet , daß Vertreter des Reiches

ihm zu sehr ln die Karlen sehen . Dies dürste allerdings ans

geschäftlichem wie aus politischem Gebiet peinlich sein , deon es ist

bekannt , daß die Grube lllje in Senftenberg ein Eldorado für

dl ? Nazis und ihre SA - Horden ist . wir erwarten von der Viag «

daß sie sich ln diesem Kampf mit allen zur Verfügung stehenden

Mitteln durchsehen wird .

begrenzt ist . Solange nicht die Fehlerquellen der kapitalistischen
Wirtschaftsführung ausgoschallct sind , solange die Uinhildung des

kapitalistischen Systems nickst durchgeführt ist , kann jede Arbeits -

Keschaffung nur ein Notbehelf sein . Aufhäuser streift dabei die ver -

schiedenen Vorschläge zur Arbeitsbeschaffung und erklärt , daß eine

Arbeitsbeschaffung durch Krediffchöpftuig mindestens nicht unge¬
fährlich ist .

Die Masseuarbeltslosigkett ist zurückzuführen auf
Kowstruktionsfehler des Wirtschaftssystems . Qhue
die Beseitigung der Fehler ist auch die Mafsenarbeits -

losigkeit uicht zu beseitige » .

Wenn wir als Ziel den Sozialismus ausstellen , so müssen wir uns
darüber klar sein , daß der Sozialismus nicht automatisch kommt .
Wir müssen aktiv seinl Wir müssen , noch bevor die sozialistische
Wirtschaft durchgeführt ist . das kapitalistische System
umbauen , wir müssen gemeinwirtschaftliche Sekto -
r e n in dieses kapitalistisch « System einbauen und der kapitalistischen
Betätigung gewiss « Grenzen setzen . Die Wirtschaftskatastrophe er -

fordert die stärkste staatliche Kontrolle und Führung , und eine

Neuorganisation der Wirtschaft unter dieser Führung .
Genosse Aufhäufer weist zum Schluß darauf hin , daß die Vor »

schlage zum Umbau der Wirtschaft einer gemeinsamen Beratung des
ADGB . und des AfA - Vundes unterliegen . Es handelt sich hier nicht
um eine Frage , die etwa nur oder besonders die Angestellten oder
die Arbeiter interessiert , sondern um eine Frage , an der die gesamte
Arbeiterklasse , die gesamte Oeffenttichkeit das größte Interesse hat ,
und die deshalb auch nur gemeinsam von beiden Bünden geprüft
Vierden kann .

sleber die Beratungen des Bundesausschusses berichten wir an
anderer Stelle .

Klagges pfeift auf Groener .
Hitler - Rummel soll trotz Notverordnung zu Osten »

abgehalten werden .

B r a u u s ch w e i g , 22 . März . ( Eigenbericht . )

Zu der amtlich von MTB . verbretteten Auffassung
t >es Reichsinnenministeriums , daß es sich „ nicht vor -

stellen könne " , in Braunschweig » verd « trotz Lsterburg -

frieden das Reichstreffen der Hitler - Jugend

stattfinden , liefert das hiesige Naziblättche « einen

aufschlußreichen Kommentar . Es teilt heute abend iu

großer Aufniachuug mit , daß die Lstertagung der Hitler -
Zugend und des Nationalsozialistischen Schülerbundes

stattfinden wird . Tie Teilnehmer hierzu würden
aus dem ganzen Reiche erwartet . Verbunden mit einer

Kundgebung im größten Saale Braunschweigs , in der

Stadthalle ? in der rund Svllv Personen Platz

finden , ist eine Fahnenweihevon 22 Gaufahnen ,
die Adolf Hitler persönlich mit einer Rede ab -

nehme « will . Außer ihm sind noch General a . T .

Litzmann , der Reichsjugendführer Baldur von

Tchirach und der Reichsführer der Hitler - Jugeud
Rente In als Redner angemeldet . Die Braunschweiger
Nazis lassen uicht den geringsteu Zweifel , daß es sich um
eine große politische Kundgebung handelt . Au zehn
Stelleu der Stadt habe « ste de » Vorverkauf
für deuHitler - Rummelam Oftersountag eröffaet .
Hitler will damit in Vrauuschwcig illustriereu , wie er
die Rekchsnotverorduuug über den Oster frieden respek »
tierh . Da bisher noch jede Nazitaguug in Braunschweig
durch die Zusammeuballung fremder SA . .
Elemente blutig verlaufen ist , sieht die friedliebeud «
Bevölkerung den Ostertageu nicht ohne Besorgnis
entgegen .

Die Trümmer von Harzburg .
Stahlhelm and Preußenwahlen . — Nicht bedingvagslos

für Hugenberg .

Der Stahlhelm veröffentlicht eine Erklärung zur Preußenwahl ,
in der er zunächst noch einmal feststellt , daß er sich am zweiten
Wahlgang der Präsidentenwahl als Bund nicht noch einmal betellige .
Dann heißt es über die Preußenwahl :

„ Der Stahlhelm kann nur Parteien unterstützen , die mit
ihm in treuer Bundesgenossenschast den Kampf um
die innere Befreiung geführt haben . Wa Stahlhelmtame -
r a d e n als Kandidaten aufgestellt werden , werden die Kameraden
diesen ihre Stimme geben . "

Das ist sehr diplomatisch gefaßt , läßt aber auf verschiedenes
schließen . Erstens , daß der Stahlhelm nicht für Hillerkandidaten
eintreten wird . Zweitens , daß er keine allgemeine Wahl -
parol « für Hugenberg - Kandidaten ausgibt , sondern
nur insoweit , als Hugenbergkandidaten Stahlhelmmitglieder sind .
Damit wird bestätigt , daß es über die Kandidatenfrage zwischen
Stahlhelm und Hugenberg Differenzen gegeben hat .

Reichslandbund für Hitler .
Der Reichslandbund , der immer stärker in Abhängigkeit von

den Nazis geraten ist , gibt für den Zwesten Wahlgang der Präsi -
dentenwahl die Parol « für Hitler aus .

Oer Memellandiag aufgelöst .
Antwort auf das Mißtrauensvotum .

Memel , 22 . März .
Stach kurzer Debatte , i « der sich die Sprecher der

Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei dem Miß -
trauensantraz der Deutschbürgerlichen gegen das Direk -
torium Simaitis anschlössen und die Großlitauer für
diese Landesregiernng eintraten , wurde der Antrag mit
22 gegen 5 Stimmen angenommen . Darauf verlas
Simaitis den Auflösungsakt des Gouverneurs
Merkys .

Borher hatte Simaitis seine drei Direktoren vor -
gestellt und zuerst litauisch , dann deutsch eine Erklärung
abgegeben , die materielle Hilfe und nationale Gleich -
berechtiguug versprach .

Zur Fabrikation großlitauischer Wahler
ist durch Verordnung die Möglichkeit geschaffen lvorden .
das Eiubürgerungsverfahren stark abzu -
kürzen .

Deutscher Schul rund funk in der Ischechoslowakei ist eingeführt .
worden . Unterrichtsminister Dr . Derer , ein tsc�chischer Sozialdemo -
dat , hielt de » Ewleitungsvsrtra , üb « „ Goethe alt Kind « freund " .

Attentat in Lemberg .
Oer Kommissar für «frainlsche Fragen ermordet .

Warschau , 22. März . ( Eigenbericht . )
Am Dienslagmorgen wurde in Lemberg auf den dortigen kam -

mtssar der politischen Polizei und Referenten für ukrainische Fragen
Ezechowjki ein Revolverauschlag verübt . Ezechowski befand
sich auf dem Wege ins polizeiaml , als sich ihm zwei Personen
näherten , von denen die eine au « nächster Rühe einen Schuß abgab .
der den Kommissar aus der Stelle tötete . Trotzdem die Tat aus de -
lebter Straße vor sich ging , konnten die Täter unerkannt entkommen .
Die Polizei sucht sie unter der okrainlscheu Bevölkerung Lembergs ,
vor allem ln den Kreisen der sogenannten geheimen ukrainischen

Mililärorgauisaliauen . Die Behörden haben unter führenden
Ukrainern bereit » zahlreiche Verhastungea vorgenommen , ll . a. ist
auch der ukrainische Sejm - Abgeordnele Dr . Makaruszka ver¬

haftet worden , der mit zu den Opfern von Brest - Lilowst gezahlt

Halle .

Man hofft auf Lausanne .
GackettS Erklärungen in Paris .

Paris . 22. März . ( Eigenbericht . )
Der amerikanische Botschafter in Berlin , S a ck e t t . hat «inigen

Pressevertretern eine Unterredung gewährt , in der er erklärte :

„ Mein Pariser Besuch , der übrigens erst fest Dienstagsrüh meiner

Regierung bekannt ist . hat vor allem den Zweck , von meinem

Kollegen Edge . der kürzlich in Amerika war , Informationen über
die dortige Lage zu erhalten Ich freue mich sehr darüber , daß ich
die Gelegenheit haben werde , Tardieu und einige andere sranzöfische
Minister zu sprechen . Aber da ich am Mistwochsrüh wieder abreisen

muß . wird die Unterhaltung , die ich mit chnen habe , nur allge -
meinen Charakter haben . Ich kann oersichern , daß ich kerne Pläne
für die Regelung de » Schulden - und Reparationsprodlem » über¬

bringe . Meine Regierung wartet auf den Ausgang der Lausanner
Konferenz , und es ist vollkommen ausgeschlossen , daß sie sich dort

selbst durch «inen Beobachter vertreten lassen wird . "
Aus die Frage eines sränzösischen Journalisten , wie Sackest die

wirtschaftliche Lage Deutschlands beurteile , erwiderte er : . Ich
glaube , daß Deutschland , wenn »» die notwendigen Kredite findet .

seine gegenwärtigen Schwierigkeiten überwinden kann Die deutsch «

Frage bildet daher einen Test der allgemeinen Frage des «uro -

patschen Wiederaufbaus . "

Schließlich wurde an den Botschafter die Frage gestellt , oll

die Vereinigten Staaten noch an ihrem Standpunkt festhalten , daß
die europäischen Länder zuerst ihre Geschäfte unter sich regeln
sollen , ehe sie aus die Hilfe Amenkas rechnen können . Sockest be -

saht « diese Frage und fügte hinzu , es sei notwendig , daß zunächst
Frankreich und England untereinander und dann mit den übrigen
Großmächten zu einer Verständigung kommen Amerika werde dar -

aus sehen , in welchem Maße es die Durchfuhrung des Abkommens

erleichtern könne Im voraus könne sich Amerika aber zu nicht »
verpflichten - Die Hilfe Amerikas könnte übrigens nur im Interesse
des allgemeinen wirtschaftlichen Wiederausbaus gewährt werden .

Opfer zugunsten einer bestimmten Nation kämen nicht in Frage .
Di « amerikanische öffentliche Meinung sei in dieser Hinsicht formell .

Irlands Rebellion gegen England .
Lage außerordentlich ernst .

London , 22. März . ( Eigenbericht . )
Der Minister für d' e Dominien , Thomas , lsitte dem Unter -

haus am Dienstag mit , daß er durch den Vertreter der irischen

Regierung in London offiziell ein Dokument von größter
W' chligkell erhallen habe , da » sich auf die irischen Land - Annui -

läten zur Rückzahlung der bei der irischen Bodenreform vorgeslreck -
ten engllschen Gelder bezieht . Die irische Rate sei zu wichtig , al ,

daß sie jetzt , ohne daß d e Regierung sich darüber habe aussprechen
können , dem hause mttgeteiil werde . Die offizielle Antwort werde

wahrscheinlich am Mittwoch abgege ' . eu werden .
Der Minister bezeichnete d' e durch die Rote geschaffene Lage

zwischen England und llrland als außerordentlich ernst .

Sächsischer Volksentscheid am l ? April . Der Bolkeentscheid
über das von der Bezirksleitung Sachsen der Kommunistischen Par «
tei beantragte Bolle begehren aus Landtagsauflösung ist von der
Regierung auf den 17. April festgesetzt worden .

Dorpmüller bleii t . Der Reichspräsident hat aus Vorschlag der
Reichsregierung die Wiederernennunq des Generaldirektors der
Deutschen Reichebahngesellschaft Dr . Ing . «. d. Julius Dorpwüller ,
dessen Amtszeit mit dem Z. Juni d. I . abläuft , mit Wiriung vom
4. Juni d. I . ab bestätigt .



Bericht von den Goethefeiern .

Lleberall fanden im Reiche Goethefeiern statt , darunter sogar . . . . . . eine würdige ?

Massenabbau bei der AEG .
Bis September sollen SV Prozent der Belegschaft entlassen werden .

Auf der gestrigen Generalversammlung der AEG .

erklärte Generaldirektor Bücher zur allgemeinen Wirt -

schaftslage und zur Situation bei der AEG . folgendes :

„ An dem laufend : » Geschäftsjahr 1931/32 ist der

Auftragseingang in den ersten fünf Monate « vom

Oktober bis Februar weiter gesunken . Am Vergleich
mit dem guten Nonjnuktnrjahr 1928/29 ist die Summe
der neueingegaugene » Aufträge auf 49 Proz . zu¬

sammengeschrumpft . Die Verwaltung hat sich

daher gezwungen gesehen , weitere umfangreiche

Entlassungen von Arbeiter » und Angeftell -
ten auszusprechen . Bis zum End « des laufenden

Geschäftsjahres im September 1932 werden 80 Uppz .
d er Brie g s ch a f t . die im Oktober Vergangeue » Jahres

noch im Betrieb « stand , abgebaut sein . "

Diese Erklärungen des führenden AEG. - Drrekwrs wirken um
so sensationeller , als die AEG . in den Heiden vorhergehenden Jahren
bereits schärfste Abbaumaßnahmsn ergriffen Halle . So
wurde im Geschäftsjahr 1929/30 die damalige Belegschaft von
60 400 bis auf 30 000 Mann , also um rund 17 Proz . ab »

gebaut . In dem darauffolgenden Jahr bis zum September 1981

setzten sich die Massenentlassungen im verschärften Tempo fort und
bei einem Abbau um rund 20 Proz . blieben im cherbst vergangenen
Jahres nur nochlOOOOMann in den AEG- Betrleben . Nach
den Erklärungen Dr . Düchers werden bis zum September dieses
Jahres weitere 14 000 Mann zur Entlassung kommen , so daß damll

der Belegschaflssiatttm der AEG . bis auf 26000 Alan » zusammen -
geschrumpft

sein wird . Zu diesen auf lange Sicht getroffenen Kündigungen ist
allerdings zu bemerken , daß zum mindesten «in Teil dieser Ent¬

lassungen dann rückgängig gemacht wird , wenn sich im Perlauf
des Frühjahrs und Sommers der Auftragseingang bessert .

Die wirtjchaftspolitljchen Ausführungen Büchers unterschieden
sich nicht von den Erklärungen anderer führender Privatwirtschaftler .
Es ist aber geradezu grotesk , wenn ein Wirtschastler in der Stellung

des Herrn Bücher in einer öffentlichen Rede Zahlen aus der Bor -
und Nachkriegszeit zum Vergleich heranzieht , die überhaupt u n -

vergleichbar sind . Bücher errechnet , daß die AEG . von 1924 bis
1931 über 188 Millionen Mark an Steuern med Sozialabgaben
ausgegeben habe . Dies bedeute eine jährliche Belastung des Kapitals
um mehr als 11 Proz . Hätte die AEG , in diesem Zellabschnill die

gleichen Steuer - und Soziallasten wie vor dem Kriege zu zahlen
gehabt , so hätte sie 106 Millionen Mark gespart , füs Herr Bücher
scheint bei seinen Zahlenkunststücken vollends vergessen zu haben .
daß zwischen den goldenen Vorkriegszeiten und der jetzigen Krise
ein l�sährlger Wellkrieg liegt , daß Deutschland den Krieg oerlpren
hat . daß es

schwere äußere Kriegslasten und »och schwerere innere

MMM » . . i

zu trägen hat und daß es auch in den Siegerländern ein i n t « r «

natienales Schulden Problem gibt , das die Äestehungs -
kosten der doxtigen Industrien gleichfalls belastet . Vielleicht «rtun -

digt sich Herr Bücher einmal bei seinen englischen und amerikanischen
Kollegen , wie sich die öffentlichen Lasten in ihrer Kalkulation aus -
wirken

Wenn sich aber der Leiter der AEG . zu der Behauptung per -
steift , daß die Aussaugung der Privatwirtschaft durch den Staat zvm
Erliegen der großen Unternehmungen führen muß und daß die dann

notwendig gewordenen Sanierungen nicht der llnfählgkeit
Ihrer Leitung zuzuschreiben

sind , so grenzt dies schon nahe an Demagogie . Herr Bücher
weiß nichts davon , daß Konzern skandale von ungeheuer -
lichen Ausmaßen Deutschlande wirtschaftlichen Kredit im Auslande

untergraben haben . Cr weiß auch nichts davon , daß Milliarden

Kapitalfehlleitungen in Verbindung mll einer beifpiel -
losen Ausbeutungspolitik der Monopole dl « Krise In Deutschland
auf die Spitze getrieben haben . Man muß schon sagen , daß »s «ine

miserable Verteidigung ist . wenn ein Konzernfsiter , der
feinem ganzen Werdegong nach die wirtschaftlichen Zusammenhänge
kennen muß , zu derartigen Entstellungen seine Zuflucht nimmt !

Von Retter zu Retter !
Rohr sucht eineu König .

Der Pommersche Landbund und vor allem sein redseliger Führer
von Rohr haben ausgesprochenes Pech auf ihrer Suche nach dem

großen , dem allergrößten „ Führer " . In den eigenen Reihen scheinen
nur Redner , aber keine „ Führer " aufzutreiben zu sein .

Nach der Staatsunuvälzung 1918 fing es mit dem Kummer an .
Da hielt es keiner der pwnmerschen Landbündler für zweckmäßig .
sich noch sonderlich für Wilhelm II . eln,zusegen , dem sie vorher zu »
jubelten und als den ängestamnüen Führer des deutschen Volkes

feierten . Sogar die redseligsten Landbundfuhrer ließen ihn im Stich .

1920 tauchten einige neue „ Führer " am , denen sich alle Lieb «

der Herrschaften von : Pommerschen Landbund zuwandte : Luden -

dorff und Kapp . Bon Ludendorfi spricht heute die öffentliche

Meinung nur noch in Tönen des Mitleids . Der Name Kapp wird

nur noch in Verbindung mit dem Kapp - Putsch genannt , aber

nicht im guten Sinne .
1922 eilldeckle der Pommersche Landbund «inen neuen Führer .

aber auch nicht in Pommern , sondern in Bayern . Wie ein über »

schwenglicher Backfisch schwärmte damals der Pommersche Land -

bund für den bayerischen Generalstaatskommissar von Kohr . Im
Januar 1922 schrieb der „ Pommersche Landbund " :

„ Zu prächtigem Hohenzollern weiter zerriß die
Sonne am Frellag , dem 20. Januar , die Wolken , als mll dem Zuge
von Berlin her jener große Unbekannt « einlief , der auf
dem Programm der Generalversammlung als Redner über die

wirtschaftlich « und politische Lag « Deutschlands stand , nämlich mll

angegeben war . "

Auch noch im Oktober 1923 himmelte der Pommersche
Landbund wie folgt :

„ Und wlr stehen heute nllht an auszusprechen , daß für uns
die Rettung nur noch vurch einen Mann kommen
kann , der wie der bayerische Generalstaatskommissar in klarer

polllischer Erkenntnis alle jene Konsequenzen zu ziehen gewillt
ist , dl « das deutsche Volk mit einem Schlage aus dem
Elend herausführen können . "

Der Reller Kahr Ist inzwischen sang - und klanglos verschwunden .
Wieder einmal stand der Pommersche Landbund ohne Retter da.

192ö wandte der Pommersche Landbund seine Lieb « einem

anderen Manne zu. Sein Name ist H i n d e n b u r g , der , wie am

13. März d. I . über 18 Millionen Deutsch « bezeugten , ehrlich be -

müht war und ist , mit den aufbauwilligen Kräften in Deutschland
über die 1914 geborenen Schwierigkeiten hinwegzukommen . Doch
der Pommersche Landbund sucht einen Retter besonderer
Art . Darum ist auch Hindenburg für ihn erledigt !

Auf der Suche nach einem neuen Retter und Führer wandte er

feine Liebe H i t l e r zu. Sie glich aber der einer verschmähten

Jungfrau . Trotzdem von Rohr sich mehrere Male den Nazis

förmlich an den Hals geworfen hatte , hielten sie ihn nicht einmal für

würdig , als Präsident der Pommerschen Landwirtschaftskammer ge -

mähst zu werden . Danach fit H i t 1 e r zum mindesten für von Rohr

erledigt !
Neuerdings will von Rohr wieder ganz von vorne an -

sangen . Auf der 14. Generawerfammlung des Pommerschen
Landbundes in Stettin rief er ganz verzwefiest nach dem König !

In seiner Rede heißt es :

. Wer Soldat und Preuße ist , der ist zugleich Diener des

preußischen König » . Gerade die Zerrissenheit dieser Tage

auch in der nationalen Front zeigt uns . wie uns der

König fehlt , der uns zur Demut z w i n gt und fein Amt

nicht von Menschen entlehnt , sondern von Gott . "

s Der unfchuldsvlille Leitartikler der . „ Pommerschen Tagespost "
trifft den richtigen Ton . indem er über die Rede Rohrs sägt , . es

waren alle » Gedanken , die nur darauf warteten , in

dieTatumgsfstzt zu werden " .
Wtt nach „ Führern " und „ Rettern " dauernd außerhalb der

eigenen Reihen suchen muß . ist es einfach nicht wert , gerettet zu
werden . Wenn nun Rohr keinen König findet , so ist zu befürchten ,
daß er eines schönen Tages in unerforschte Gebtete wandert , um

sich «inen Götzen zu suchen , den er nach Belleben verprügeln kann ,

wenn auch er seine Wünsche nicht erfüllt !

Krankreich vor den Wahlen .
Sozialisten zur Verantwortung bereit .

Paris , 22. März . ( Eigenbericht . )
In einer öffentlichen Wahlversammlung erklärte der sozialistisch «

Abgeordnete R e n a u d e l : „ Wenn die Linksparteien bei den

nächsten Wahlen loyal die republikanische Disziplin beobachten , wird

die Reaktion eine schwere Niederlage erleiden . Die

Sozialistische Partei wird berell sein , daraus alle Folgen zu ziehen .
Wenn da » Land dem Sozialisnms eine Mehrheit gibt , würde die

Partei nicht zögern , alle Verantwortungen der Regierungsmacht zu
übernehmen . Wenn die Sozialistische Partei die stärkste Partei
einer republikanischen Mehrheit werden sollte , würde sie es ohne

Zweifel nicht ablehnen , die Bildung einer Koalitionsregierung zu
versuchen . Wenn schließlich aus den Wahlen sine Parlomentsfraktion

bervor�ehl die einen notwendigen Teil für die Bildung einer demo -

lratischen Mehrhell darstellen würde , würde die Sozialistisch « Partei
die Zweckmäßigkeit einer Beteiligung an einer Koalitionsregierung
prüfen , die dann «in « Fortsetzung der Einigung der Linksparteien im

Lande sein würde . "

Mandschurische Schreckensherrschaft .
Ein chinesischer General hingerichtet .

Tschangtschun . 22 . März .

In Klein wurde durch ei » Militärgericht der chine -

tische General Ljusin wegen Hochverrats gegen die

mandschurische Regierung zum Tod « verurteilt und er -

schössen . Der General soll geheime Beziehungen ,u der

Kuomintang unterhalten haben .

Englische Regierunczserklärunq .
London . 22. März . ( Eigenbericht . )

Außenminister Sir John Simon teilt « dem Unterhaus mit .

daß der Frieden in Oftasien im wesentlichen wiederher -

gestellt sei. Tokio Hab « berell - befohlen , den größten Tell der

Truppen von Schanghai zurückzuziehen . Di « japanischen Kriegs -

schisse in den chinesischen Gewässern würden unmittelbar auf einen

Stand vermindert werden , der nur wenig über dem nor -

malen liege .

In der mandschurischen Frag « wart « der Völkerbund

noch den Bericht seiner Untersuchungskommission ab .

Dierprozeniiges Bier sür USA . will der Unterausschuß des

Jndustrieausschajse « des Senat , au » wirtschaftlichen und fiskalischen
Gründen sowie zur Förderung der Mäßigkeit und Einschränkung
der Kriminalllät erlaubt sehen .

Seipel - Zninge gegen Oeuischland .
Hilfsdienst für antideutsche Politik .

Ein Wiener Presseprozeß hat eine neue Intrige des Herrn
Dr . Selpel und feiner Leute gegen Deutschland enthüllt . In diesem
Prozeß ist nämlich zutage gekommen , daß einer der engsten Freund «
Selpel », der gewesene Vizekanzler Schmitz , es war , der seiner -
zeit einen streng vertraulichen Schrill der D e u t s ch « n G e s a n d t »

s ch a f t in Wien durch Wellererzählung an Journalisten zur öffent -
lichen Kenntnis gebracht hat . Als im Juni die Regierung Dr .
E n d e r gestürzt wurde , weil sie die vom Parlament ihr verliehenen
Vollmachten mißbraucht hatte , dem Staat die Haftung , für die
älteren Schulden der zusammengebrochenen Creditanstalt auf -
zuhalsen , sollte Seipel die neue Regierung bilden . Damals er¬

schien bei ihm der reichsdeutsche Gesandtschastsrat Dr . Clod iu »
um Seipel mitzuteilen , daß die Reichsregierung das Der -
bleiben Schobers als Außenminister wünsche . Seipel
wünschte da » freilich nicht , seine Regierungsbildung kam nicht zu -
stände , sondern es folgte das Kabinett Buresch I .

Selbstverständlich war die Unterredung Clodius - Seipel streng
vertraulich . Trotzdem hat Seipel sie Herrn Schmitz weiter -
erzählt , und dieser hat einem christlichsozialen Wiener Blall Mit »

teilung davon gemacht . Auch in einem Budapester Blall des wegen
schwerer Delikte aus Wien geflüchteten B e k e s s y erschien diese
Mitteilung .

Seipel wurde vor der Hauptverhandlung in einem Wiener

Presseprozeß . der an diese Veröffentlichungen anknüpfte , als Zeuge
vernommen und hat — offenbar ohne von der ihm zustehenden
Amtsoerfchwiegenhell Gebrauch zu machen — diesen Sachoerhalt
bestätigt . Der beklagte Dr . Neubacher , Führer der Anschluß »

bewegung in Wien , verzichtete im Interesse dieser Bewegung
auf die DurchMrmtg des Beweises . Trotzdem ist die Aussage
Seipel » wiederum vvn an . schlußseiyd lichen Zeitungen ver -

ösfentlicht worden . Damit ist der französischen Polittk «in Mittel

gegeben , reichsdeutsche Einmischung in die innere Politik des «selb »

ständigen " Deutschästerreich zu behaupten und daraus ein Recht für
Frankreich herzuleiten , da » gleiche zu tun . Selbstverftäichlich kann
aber das freundschaftliche Verhällnis zweier Staaten nicht so eng
sein , wie das zwischen zwei Staaten , die nur durch ausländischen
Zwang von der Bereinigung abgehalten werden können , die der
Bolksmille in beiden Ländern fordert .

Gerade seht spielt der stille , aber zähe Kampf gegen da » Donau -

blockprojekl Tardieus : hiernach sollen die vonanstnaleu durch
Gewährung kurzfristiger Kredite zu ernst geweinlen VerHand -
langen über gegenfeilige Vorzugszölle gebracht und nach deren

Erfolg die Kredite langfristig gemacht werden . Außerdem sollen
dtef « Staaten unter Budgetkontrolle des Völkerbundes gestellt

werden .

Deutschösterreich hat 1923 bis 1923 Erfahrungen damit gemacht ,
als der Völkerbund ihm den Holländer Zimmermann als

Finanzdiktätor aufzwang , der ausschließlich rücksichtslos kapllalisti «
fchen Abbau trieb . Diesem französischen Projekt widerstreben
Deutschland und Italien , wenn auch das letztere natürlich nicht im

Interesse der Freihell Deutschösterreichs . In diesem Kampf spielt
selbstverständlich die oft behauptet « Unabhängigkell Devtschäster -
reichs eine große Rolle . Die . Seipelsch « Intrige soll Deistschlands
Berufung auf dies « Selbständigkell der deutschen Donaurepubfik
zunichte machen !

Die Deutsche Liga für Nkenschcnrechle hat aus ihrer General -
Versammlung in den Vorstand gewählt : Dr . Oscar Cohn , Helmuth
von Gerlach , Professor E. I Gumbel , Polizeioberst o. D. Hans
Lange , Dr , Walter Levintbal . Oberstudlendirekior Dr . Siegfried
Kawerau . Otto Lehmann - RußbAdt , Dr . Rudolfe Olden , Carl
von Osstetzki , Ernst Toller , Graf Cmll Wedel . Frau Adel « Schreiber -
Krieger .

Wahlersolge der tschechischen Sozialdemokraiie sind bei dm Ac -
meindeergänzungswahlen eingetreten . In der Bergarbeiterstadt
Kladno , wo früher dl « Kommunisten die Mehrheit hallen , sind
setzt die Sozialdemokraten wieder die größte Partei . Auch in
anderen Gemeinden haben die Kommunisten viel Stimmen verloren .



Kür die Arbeitslosen !
Hilfe durch Llnterstühung und Arbeiisbeschaffung .

In der öffentlichen Bundesausschuh - Sitzung des A f A - ,
Bundes berichtete Genosse Fritz Schröder über den „ Sturm

auf die Arbeitslosenversicherung� . Schröder unterzog die »er -

schiedenen Pläne und Vorschläge , die auf sine sogenannte „ Neform "
der Arbeitslosenversicherung hinzielen , einer außerordentlich wir -

lungsvollen Kritik .

Schröder ging dabei besonders auf die Widersprüche ein ,
in die sich die Reformatoren , besonders die Herren Popitz ,
S ä m i s ch und Goerdeler verwickeln . Sie behaupten aus der
einen Seite , einen Leistungsabbau nicht vornehmen zu wollen , auf
der anderen Ssite aber mehrere hundert Millionen einzusparen .
Solche Vorschläge könne nur machen , wer von den tatsächlichen Ber -

hültnissen keine Ahnung habe . Bei dem gegenwärtigen Stande der

Arbeitslosigkeit würde bei Einführung der Bedürstigkeitsprüfung eine

Ersparnis von höchstens SO Millionen jährlich herauskommen und

nicht von 300 Millionen wie Goerdeler behauptet . Wenn der Reichs -

fparkommissar Sämisch der Meinung ist , es könnten bei der Verwal -

tung der Reichsanstalt einige hundert Millionen gespart werden ,

so erklärte Schröder demgegenüber auf Grund seiner genauen
Kenntnis als Vorstandsmitglied der Reichsanstalt , daß es

keine Behörde und keine verwaltnng gibt , die sö unerhörte An¬

forderungen au die tterveu und au die Arbeitskraft ihrer Au -

gestellten stellt , wie die Reichsansialt .

Gegenüber Goerdeler stellte Schröder fest , daß die Verwaltungs -
kosten bei der Reichsanstalt 3,5 Proz . ausmachen , während sie bei
der Wohlfahrtspslege in Sachsen nach einem Bericht des sächsischen

Arbeitsministeriuins 11 Proz betragen . Herr Goerdeler , der sa aus

Sachsen kommt , habe also alle Ursache , seine Einsparungsversuch «
in seiner Heimat zu machen . Die sälschlich als Reform ausgegebenen
Pläne auf Beseitigung . der Arbeitslosenversicherung seien nichts
anderes als ein Stück Lohnpolitik zur weiteren Senkung
der Löhn « . Der Bundesausschuß stimmte einmütig folgender Ent -

schließung zu :
„ Die wachsende Finanznot der Gemeinden und die Zunahme

der von der kommunalen Wohlfahrt zu betreuenden Erwerbslosen
werden von der Sozialreaktion zum Anlaß genommen , erneut einen

Sturm aus die Arbeitslosenversicherung zu ent -

fesseln und ihre Beseitigung zu fordern . Es soll eine einheitliche

Arbeitsloscnfürsorge aus der Grundlage der Armensürsorge nach
den Bestimmungen der Verordnung über die Fürsorgepflicht vom

13. Februar 1921 geschaffen werden . Dieses Verlangen ist

unvereinbar mit Artikel löZ der Reichsversassung ,

zu dessen Verwirklichung das Gesetz über Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenoersichcrung vom 16. Juli 1927 dienen soll . Das gesamte
Arbcitslosenrisiko sollte durch die beiden Unterstützungssonnen : Ar¬

beitslosenversicherung und Krisensürsorge gedeckt werden Nach den

Erklärungen der Reichsregierung bei der Schaffung dieses Gesetzes

Ist die Arbeitslosenhilfe der kommunalen Wohlfahrt nur solange

unbedenklich , als sie sich auf einen geringen Perfonenkrcis beschränkt .
Aus diesem Grunde verpflichtete der Gesetzgeber den Reichsarbeits -

minister , in Krisenzeiten eine Krisenfürsorge einzurichten : sie darf

nicht . den Charakter , der Armenpflege haben .
Es würde mit dem Artikel 163 der Reichsversassung und den

früheren Erklärungen der Reichsregierung im schärfsten Widerspruch

stehen , wenn unter Aufhebung der Arbeitslosenversicherung eine

Vereinheitlichung der gesamten unterstützenden Arbeitslosenhilfe im

Rahmen der öffentlichen Fürsorge erfolgt und sie damit den Rechts -

charakter der Armenpflege erhält .
Der AfA - Bund wird solchen Plänen den schärfsten Widerstand

entgegensetzen . Er fordert die

Ansrechlerhaltung der Arbeitslosenversicherung und eine verein -

heillichung der krisensürsorge mit der bisherigen gemeindlichen
Erwerbswsentvohlsahrt zu einer Reichsarbeitslofeafürsorgs .

deren Durchführung der R e i ch s a n st a l t obliegt . Nur aus diesem

Wege wird die notwendige Verbindung zwischen Arbeitsvermittlung
und unterstützender Arbeitslosenhilfe gewährleistet und den arbeite -

marktpolitischen Erfordernissen Rechnung getragen . Die Einzelheiten
einer solchen Reichsarbeitslosenfürsorge sind in einem Vorschlag der

freien Gewerkschaften niedergelegt .
Der AfA - Bundesausschuß fordert den Bundesvorstand und die

ihm angeschlossenen Verbände auf , mit allem Nachdruck für diese

Regelung und für die Aufrechterhaltung der Arbeitslosenversicherung

zu kämpfen . "

Arbeltsbeschaffung .
In der Frage der Arbeitsbeschaffung faßte der Bundesaus -

schuß eine Entschließung , in der es heißt :

„ Es sind sofort öffentliche Arbeiten großen Ausmaßes in Angriff
zu nehmen , insbesondere die dringendsten der in den letzten Jahren

wegen der Flnanzkrisis zurückgestellten Projekte , lieber die Not¬

wendigkeit zusätzlicher Arbeite ! ?, die heute sonst nicht ausgeführt
werden , deren volkswirtschaftlicher Wert aber unbestriUen ist , kann

kein Zweifel bestehen . Das Straßennetz droht zu zerfallen .
wenn es nicht sofort erneuert wird , die Reparaturen an Alt -

Mahnungen können nicht auf die Dauer verschoben werden ,
wenn nicht die ganzen Gebäude gefährdet werden sollen . Aber auch
der Neubau von Kleinwohnungen im Rahmen eines

langfristigen Wohnungsbauprogramms bleibt nach wie vor eine

sozial und wirtschaftlich notwendige Ausgabe . Durch M e l i o r a »

tionen kann der Ertrag der heimischen Landwirtschast gesteigert
werden . Von Reichsbahn und R e i ch s p o st ist zu fordern ,

daß sie die lausenden Erneuerungsorbeiten durchführen und darüber

hinaus in absehbarer Frist notwendig werdende Arbeiten vorw�j
airsführen lassen müssen .

Alle dlese einzelnen Ausgaben sind zu einem einheitlichen Plan
zusammenzufassen .

Die Finanzierung ist in erster Linie durch eine Ar -

beitsbeschasfungsanleihe sicherzustellen , die bei einer ent -

sprechenden Propaganda zu einer Mobilisierung der gehorteten Geld -
Vorräte führen kann . Diese Anleihe ist beschleunigt durchzuführen .
Die öffentlichen Aufträge sind so vorzubereiten , daß die Auftrags -
erteilung mit wachsendem Zeichnungsergcbnis fortlaufend erfolgen
kann Reichsregierung und Reichsbank haben durch Bevorschusiung
der gezeichneten Beträge die alsbaldige Inangriffnahme der Arbeiten

sicherzustellen . Ueberdies sind alle in den öffentlichen Haushalten
bisher ungenützten Möglichkeiten zur Finanzierung öffentlicher Ar -

Seiten auszunutzen , insbesondere sind die durch die Reichsfluchtsteuer

erfaßten Beträge zur Arbeitsbeschaffung einzusetzen . Die Reichs -

regierung und Reichsbank haben ferner zu prüfen , ob . ohne Er¬

schütterung der Währung über diese Mittel hinaus weitere Finan -

zierungsquellen erschlossen werden tonnen . "

Konflikt im Baugswerbe .
Llferloser Lohndruck - Berufung auf Stegerwald .

Auf Anweisung ihrer Zentrale haben auch die Berliner Arbeit -

geberoerbände des Baugewerbes zu den Lohnoerhandlungen für
das Vertragsgebiet Berlin aufgefordert . Bei der ersten Fühlung -

nähme am 9. März forderten die Unternehmeroertreter , den

Stundenlohn von 1,25 M. auf 1,03 M. herabzusetzen .
Sie fordern weiter , das neue Lohnabkommen bis zum 31. O. icbsr

1932 zu befristen , von da ab sollte es mit monatlicher Kündigung

gelöst werden können .

Um das Prioatkapital für den Wohnungsbau zu interessieren ,
sei es notwendig , daß die Baukofteu auf die unterste Grenze herab -

geführt werden . Die Herren beriefen sich hauptsächlich auf die

Weigerung des Reichsarbeits Ministers , die von

ihm durch Notoerordnung fe st gesetzten Löhn « für

allgem ei noerbindlich zu erklären . Das alte 2lrgument .
die Löhne des Baugewerbes mit den Löhnen in der Metallindustrie

zu vergleichen , mußte auch diesmal wieder herhalten . Die Unter -

nehmer forderten außerdem die Aufnahme einer Bestimmung in

den Äezirkstarifvertrog , wonach sie jederzeit die Möglichkeit hallen ,
falls der Reichsarbei t s m i n i st e r auch dse jetzt festzusetzen -
den Löhne nicht für allgemeinverbindlich erklären sollte , wiederum

neue Lohnoerhandlungen zu beantragen .

Die Arbellervertreter erklärten , daß sie zu diesen ungeheuerlichen
Anträgen keine Stellung nehmen können , sie müßten ihre Mitglieder
davon verständigen . Sie unterbreiteten aber den Unternehmern

gleichzeitig ihre Forderungen , die dahin gingen ,

Einsühruug der vierzigstündigen Arbeitswoche

im Berliner Baugewerbe , Festsetzung des jetzt bestehenden Lohnes
bis zum 2. März 1933 und Vertagung der Verhandlun -

gen auf einen späteren Zeitpunkt .

In der Verhandlung am 18. März erklärten die Arbeiteroer -

treter . daß eine Verhairdlung über die Lohnhöhe solange nicht statt -
finden könne , bevor nicht über die Arbeitszeit eine Eini -

gung erzielt sei Den Unternehmern wurde entgegengehalten , daß
sie Innerhalb eines Zahres einen 33prozeuligea Lohnabbau fordern .
Ihr Argument , bei gesenkten Löhnen würde eine stärkere Beschäfti -

gung im Baugewerbe einsetzen , könne niemand überzeugen , well
die Tatsachen das Gegenteil beweisen . Wellcr wurde

darauf hingewiesen , daß dem Reichsarbellsministerium klar gemacht
werden müsse , daß es sein Interesse für das Baugewerbe auf die

Arbeitsbeschaffung für das Baugewerbe konzentrieren
möge .

Da die Unternehmer erklärten , auf ihren Forderungen bestehen
zu bleiben , wurde von den Arbeitervertretern erklärt , daß bei ihnen
offenbar kein Interesse für den Abschluß eines Lohnabkommens vor -
Händen fei . Daraufhin wurden die Verhandlungen als g e -

scheitert erklärt . Auch eine Vereinbarung über die eventuell an -
zurufenden Instanzen ( staatliche Schlichtungsinstanz oder Tarif -
instanz ) kam nicht zustande Es ist damit zu rechnen , daß die

Unternehmer de « staatlichen �chlichtungsmisschuß ancusel werde . ! .

Rüstung für den Wahlkampf .
Kommunalbeamte in der Eisernen Krönt .

Die Fimktionär « des Bezirks Brandenburg - Grenz -
m a r k der Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunaibeomten und An¬

gestellten Im Gesamtverband traten am Sonntag im Verbandshaus
in Berlin zu einer gewerkschaftlich und politisch bedeutungsvollen
Tagung zusammen . Der Bezirksleller des Gcsamtverbandes für den

Bezirk , Valentin S ch m e tz e r , hielt einen Vortrag über die Ber -

schmelzung der RDK . mit dem Gesamtverband und
die wirtschaftspolitische Lage .

Der Vorsitzende der RDK . , Genosse Max G I l l m e i st « r , nahm
in seinem Referat , zu den gewerkschaftspolitischen Fragen Stellung
und erläuterte die Schlußfolgerungen , die die Beamtenschaft aus der

politischen Situation Zu ziehen hat .
In der eingehenden Aussprache wurden die Ausführungen

des Referenten unterstrichen und einmütig anerkannt , daß die
Kominunalbcamten Brandenburgs und der Grenzmark d i e

„ Eiserne Front " nach besten Kräften unter st ützen
niüssen . Vor allem sei es notwendig , im Landtagswahlkampf kräftig
für die Sozialdemokratische Partei einzutreten . Die
Reaktion müsse auch im Bezixksgebiet endgültig geschlagen werden .

Nachfolgende Entschließung wurde e i n st I m m i g an -

genommen :
„ Die am 20. März 1932 in Berlin versammelten Funktionäre

des Bezirks Brandenburg - Grenzmark der Reichsgewertschaft Deut¬
scher Kommunalbeamten und Angestellten im Gssamtvekband fordern
erneut alle Kommunalbeamten und Angestellten auf , mit ganzer Kraft
für die deutsche Republik und für die Interessen aller

Arbeitnehmer einzutreten . In den bevorstehenden Wählkämpfen —

Reichspräsidentenwahl und Wahl zum Preußischen Landtag —

müssen alle Beamten und besonders die Gemeindebeamten und

- angestellten in vorderster Front mit allen Arbeitern kämpfen . Wir
machen es der Kollegenschaft zur Pflicht , mit dafür zu sorgen ,
daß Hindcnburg Reichspräsident bleibt und im Lande

Preußen eine arbeitnehmerfreundliche republikanische Landtags -
Mehrheit wieder erreicht wird . Die Regierung Otto Braun

muh weiter das Geschick des Landes Preußen lenken . Kämpft mit
der sreigewerkschaitlichen Arbcitnchmerbcwcgung für Freihest « ud

Rechl ! "

AfA - Verbande gut behauptet .
Bechen schafisbericht des Ortskartells .

Das AfA - Ortskartell Berlin hielt am Montag im Ge -

werkschaftshaus fem « Jahr . esvertreteroersanimlung ab .
Der geschäftsführende Vorsitzen . Genosse Fla tau , ergänzte den

gedruckt vorliegenden Geschäftri richt für das Jahr 1931 , dessen
wesentlichster Inhalt im „ Vorwärts " bereits wiedergegeben wurde .

Genosse Flatau wies insbesondere auf die ständige Zunahme
des Einflusses der sreigewerkschastlichen Muglieder in den B e -
triebs - und A n g e st e >. l t e n v e r t r e t u n g e n fest dem
Jahr « 1925 hin , worin sich das wachsende Vertrauen der Angestellten
in Industrie , Handel und Gewerbe zu den freien Gewerkschaften
widerspiegelt . Lm Jahre 1925 waren dem AsA- Ortskartell 897 frei -

gewerkschaftliche Angcsielllen - oder Betriebsräte gemeldet : diese Zahl

stieg unaufhörlich bis auf 1976 sreigewerkschastUch « Mitglieder d-sr

Betriebsvertrelungen im Jahre 1930 . Für dos Berichtsjahr sind
bis jetzt 1922 AsA - Mitgliedcr gemeldet , die in die Angestellten - oder

Betriebsräte gewählt worden sind . Da aber noch eine Anzahl Mel -

düngen aussteht , ist anzunehmen , daß sich auch im vorigen Jahn
der Einfluß der freien Angestelltenorganijationen in den Betriebs -

Vertretungen nicht verringert hat .
Auch wenn man die automatische lleberiührung von 4000 An »

gestellten in das AfA- Ortskartell durch den Anschluß der Angestellten -

gruppe des Gesamtvcrbandes außer Ansatz läßt , wodurch

sich eine Erhöhung der Mitgliederzahl des Ortskartells im Lauie
des Berichtsjahrs von 71968 auf 72 991 ergibt , muß festgestellt
werden , daß sich die Berliner sreigewerkschastlichen Angeslellteii -
verbände im vorigen Jahr sehr gut behauptet haben .

Bei der Berichterstattung über die Arbeit mit und in den

Körperschaften der Reichsansialt für Arbeitsvermittlung kam Genosse

Flatau auch auf die jüngsten Vorgänge beim Arbeitsamt

Südost m der Sonnenallee zu sprechen . Er übte scharfe Krüik an
den Instanzen , die für diese skandalösen Borfälle verantwortlich sind .
Die Vorkommniisc in der Sonnenallee sind ein Schulbeispiel dosür .

daß die übertriebene Zentralisierung der Reichsanstalt grundfalsch ist
und daß auch rein gebäudctechnisch , die Dezentralisierung
in der Arbeitslosenversicherung das richtige ist . Es ist jetzt erreicht
worden , daß mit der Verlegung der Dienststellen des Arbeitsamts
Süd nach der Sonnsnallse solange gewartet wird , bis darüber «in

neuer Beschluß des Verwaltungsausschusses des Landesarbeitsamts

Brandenburg vorliegt .
Die Vertreterversammlung brachte ihn Einverständnis

mit der Tätigkeit des AfA- Ortskartells dadurch zum Ausdruck , daß
sie auf eine Diskussion verzichtete und dem Ortskartell einstimmig
Entlastung erteiste . Die Wiederwahl des Genossen Flatau zum
geschäftsführenden und des Genossen Petersdorsf zum ehren -
amtlichen Vorsitzenden des AfA - Onskartells erfolgte einstimmig .
ebenso auch die Wahl der Mitglieder und Verrreter der übrigen
Körperschaften . Die Versammlung faßte weiter den einstimmigen

Beschluß , die Maifeier gemeinsam mit den übrigen freien Ee >

werkschaften und der Sozialdemokratie zu begehen .

» parenna " und Wirffchastskrise .
Antwort an die Kritiker .

Der Paritätische Engagements - Rachwet » für
Variete . Zirkus und Kabarett , kurz „ Parenna " genannt , Hot
schon wiederholt im Brennpunkl der össenilichen , meist unberechtigten
und ungerechten Kritik gestanden . - Von vielen Artisten , Tänzerinnen
usw . wurde er befehdet , weil er ihnen , wie in der heutigen Zeit
auch die anderen ZIrbeitsnachweise , kein oder nur selten ein Engage -
ment vermitteln konnte . Die früheren gewerbsmäßigen Engage -
mentsvermittler zogen gegen ihn vom Leder , weil ihnen durch diese
Einrichtung ihr oftmals gerade nicht sehr sauberes Handwerk gelegt
worden ist .

In der letzten Zeit tauchten wieder Gerüchte auf , daß die

„ Parenna " nach dem I . April d. I . ihre Tätigkeit nicht mehr werde

sortfetzen können , weil das Reich die notwendigen Mittel zur
Wciterführung des Unternehmens verweigere . Der Aussichtsrat der

„ Parenna " nahm diese Gerüchts zum Anlaß , um in einer Presse »
befprechung die Haltlosigkeit der Alarmnachrichken nachzuweisen .

Der Aufsichtsratsvorsitzende , Oberregierungsrat Gutman «
von der Reichsanstalt , legte einleitend dar , weshalb dieser paritätische
Nachweis vor zwei Jahren auch im Einverständnis mit dem oer »

storbenen Vorsitzenden der Internationalen Artiftenloge , Ber al «

KSnoräh , als A. m. b. H. gegründet wurde . Es war vorgesehen ,
ddß sich die „ Parenna " ab T. April d . I . selbst erhalten und keine

Reichszuschüsse mehr bekommen sollt «. Dieses Ziel wäre auch erreicht
worden , wenn sich die Wirtschaftskrise nicht so verschärft und auch
das Vergnügungsgewerbe in den Krisenstrudel hineingezogen hätte .
Nachdem die Aufbauschwierigkeiten im ersten Jahr des Bestehen »
überwunden waren , brachte das zweite Geschäflssahr schon ganz bc »

trächtliche Einnahmen aus den DcrmittlungsprovissoneN . Im letzten
Jahr vermittelte die „ Parenna " insgesamt für 31 478 Per -
sonen Engagements für 176102 Tage . Trotz ständig
sinkender Konjunktur konnte sie ihre Gogenumsätze steigern . Die

Senkung der Gagen und die dahst verbundene Kürzung der Ver »

msttlungsprovisionen , die Einschränkungen bei der Programm -
gestaltnng haben zwar zu einer Steigerung der von der „ Parenna "

zu leistenden Arbeft geführt , aber nicht zu dem Ziel , daß sie sich
selbst erhalten kann . Diese Schwierigkeit wird aber durch eine »

Reichskredft oder eine ähnliche Finanzhilfe behoben werden , so daß
kein Grund zur Beunruhigung des Bregnügungsgewerbes hinsichtlich
der BermUtlung der benötigten Kräfte vorliegt . Die „ Parenna "
wird auch nach dem I . April ihre Tätigkeit fortsetzen .

Eine Besichtigung des Vermittlungsbetriebes zeigte , daß es sich
bei diesem Unternehmen um eine kaufmännisch eingerichtete Vor -

mittlungsstelle Handell , die völlig frei von bürokralischen Hemmungen
ist . Daß die „ Parenna " sich der modernsten technischen Errungen »
schaften bedient , bewies die Vorführung ihres Filmdienstes , der

demnächst eingeführt werden soll .

»�reie Gewerkschafts - Zugend Verlin§ 1 _ _ _ . . .

_ _ _ __ _
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Der Weg zum Leihamt
Eine Statistik der Not

Wer die Not der Weltstadt Berlin und ihrer Bewohner kennen
lernen will , hat dazu viele Möglichkeiten . Er kann viele Wege
gehen , die ihn zu seinem Ziele sichren . Einer dieser Wege endet
beim staatlichen Leihamt . Wer noch im Besitz von be -

leihungsfähigen Dingen ist , wer hosten kann , liebgewordenes Eigen -
tum später wieder einlösen zu können , der findet oft den Weg zum
Leihamt , dessen Zinsen auf IVi Pro ; , monatlich festgesetzt worden
sind , während sie früher 2 Proz . betrugen . Im Gegensatz zu diesem
niedrigen Zinssatz ist durch Gesetz vom 1. Oktober 1926 der Zins -
und Gebührensatz der Privatpfandleihen auf 2 bis 4 Pro ; , monatlich
festgesetzt worden , wobei der höchste Satz bei Darlehen bis SO M.
Und der niedrigste Satz bei Darlehen von über SOO M. zur An¬

wendung gelangt .
Das staatliche Leihamt verzeichnet in seinem letzten Jahres -

bericht , der in dem Verwaltungsbericht der Preußischen Staatsbank

enthalten ist , einen langen Strom Hilfsbedürftiger . Dieser Strom

ist mit der Zunahme der Krise von Jahr zu Jahr
gestiegen . Zur Zeit der Scheinblüte von 1927 waren dem staat -
lichen Leihomt 123 476 Pfänder mit einem Durchschnittswerl von
41 M. je Pfand neu anvertraut worden . 1930 war die Zahl be -
rests auf 195263 Pfänder mit einem Durchschnittswert von SO M.

je Pfand gestiegen Im letzten Berichtsjahr , 1931 , erhöhte sich die

Zahl der neuen Pfänder auf 209469 . Der Durchschnittswert des

einzelnen Versatzstückes aber ist auf 42,67 M. gesunken Das ist
« in sichtbare » Zeichen fortschreitender Verar -

mung . Weite Schichten din Bevölkerung haben den größten Teil

ihres wertvolleren Gutes eingebüßt . Jetzt kommen die minder
wertvollen Sachen an die Reil ) «. Und dann stt der Tag nicht mehr
fern , wo der Wert der Pfänder nicht mchr groß genug ist , um

überhaupt noch beieihungsfähig zu sein . Dann hat dl « letzte
Elendsetappe begonnen .

So lernt auch das Leihamt die Auswirkungen der Krise kennen .

Durch die Kürzung des Zinssatzes sind seine Einnahmen ge -
funken . Dafür wurde den Angestellten , wie leider überall , ein
Teil ihres Gehalts abgezogen . Seitdem eine so große Wertminde -

rung der Pfänder zu verzeichnen ist , zeigt auch die aus den Der -

kaufen verfallener Pfänder gewonnen « Einnahme des Leih -
omts «in « rückläufige Bewegung , so daß der Lerwaltungs »

bericht bereits die Frage aufwirft , ob das staatliche Leihamt in der

Zukunft mit seinen geringen Zins - und Gebührensätzen auskommen

könne . Es wird dabei auf die Lage der Privatpfandleihen hinge -

wiesen , die trotz der höheren Zins - und Gebührensätze iininer un -

günstiger wird . Schuld seien hieran die Lage des Geldmarktes , die

Schwierigkeiten der Kreditbeschasfung , das Zurückgehen der Waren -

preise und die ständig zunehmend « Verschlechterung des Absatzes
verfallener Pfänder . Es ist die alt « Geschichte : wenn die Waren

billiger werden , dann sind sie, gemessen ani Volkseinkommen , immer

noch viel zu teuer , meist sogar unerschwinglich .
Interessant ist die Statistik des staallichen Leihamts , die die

Berufsklassen erkennen läßt , aus denen sich die Darlehns -

suchcr zusammensetzen . An e r st « r S t e l l e stehen die Rentner
und Personen ohn « Beruf , die zusammen mit 27,49 Proz .
bei einer Gesamtzahl von 57 573 vertreten sind . Unter dieser großen
Zahl ül « wiegen die Frauen und Mädchen mit 49 788 bei weitem

die Männer . Es handelt sich hier um die absinkende Kleinbürger -
und Kleinrentnerschicht , die von den Krisenwirkungen besonders hart
betroffen wurde . An zweiter Stelle stehen die s e l b st ä n d i-

gen Gewerbetreibenden , wie Händler , Kausteute , Hand -

werkor , Landwirte usw. , die mit 22,76 Proz . vertreten sind . Ihre

Gesamtzahl beträgt 47 585 . Die Arbeiter , die in der Statistik
in drei Gruppen getrennt aufgeführt werden , kommen mit

21,76 Proz . erst an dritter Stelle . Von ihnen haben ins -

gesamt 45 596 die Hilfe des Leihomts in Anspruch genommen . Diese
iin Verhältnis zur Einwohnerzahl geringe Ziffer ist eben daraus zu
erklären , daß der Arbeiter von vornherein weniger besitzt als die

bereits erwähnten Schichten . Und ohne Besitz kann niemand das

Leihamt in Anspruch nehmen . Die übrigen Darlehnssucher finden

sich unter den Angehörigen der freien Beruf « , der

Beamten , der Künstler . Den kleinsten Anteil stellten die

Aerzte , Rechtsanwälte und andere Vertreter wissenschaitlichcr Be¬

rufe mit 3,80 Proz . Das entspricht dem verhältnismäßig kleinen

Anteil dieser Berufsschichten an der Gesamtbeuölkerung .

Früher gab es Leute , die den Weg zum Leihamt als etwa ?

. Eiüehrendcs ' betrachteten . Bei sortfchrestender Verschlechterung
dar Wirtschaftslage wären Tausende froh , wenn sie noch diesen letzten

Weg zur Hilfe beschreiten könnten .

Seltsame Erziehungsmethoden
Für was ein Sedist den Herrgott verantwortlich macht .

Der 43jährige frühere Bankdirektor Julius Erdhütter aus

Potsdam hatte sich vor dem Potsdamer Schöffengericht wegen Sitt -

lichkeitsverbrechen an Kindern unter 14 Iahren und wegen tällicher

Beleidigung und Körperverletzung zu verantworten .

Der Angeklagte betreibt seit Jahren in seinem Hause Luisen -
st r a ß « 8 7. ja . Potsdam ein Re ije bü r . o. : Schon lange munkelt «
man in Potsdam , daß bei dem Angeklagten , der unverheiratet ist ,
auffallend viel Knaben verkehrten . Eines Tages inserierte
der Angeklagte : „ Suche Schuljungen für leichte Arbeit . " Zahlreiche
Knaben von Potsdamer Beamten und Arbeitern meldeten sich bei

ihm . Was diese Knaben dort im Reisebüro erlebten , war toll .

Kaum war ein Junge eine Stunde im Büro beschäftigt , bemängelte
der Angeklagte seine Arbeit , legte den Jungen über sein Knie und

schlug ihm vier - bis neunmal und noch mehr mit einem Rohrstock
über die stramm gezogene Hose . Der Gerichtskorridor wimmelte

jetzt von Knaben und deren Eltern . Ein lOjähriger schwächlicher
Junge will 17 Schläge erhallen haben , ein lljähriger hat
23 Hiebe gczähll . Die Knaben bekunden , daß der Angeklagte

zu ihnen gesagt hätte : „ Wer sich von mir 25 Stuck überziehen läßt ,

erhall einen schönen , bunten Prospekt . " Und die kleinen Knaben

gingen auf das sellsame Angebot ein , da offenbar das geographische
Interesse der Knaben die Schmerzen der Schläge vergessen ließ . Es

kam vor , daß dieser entartete Mensch die Kinder nach den Züchti -

gungen liebkoste und sie mit Kaffee und Kuchen bewirtete . Der

Angeklagte beslrettct , aus sadistischen Neigungen gehandell zu haben .
Er will nur „ aus erzieherischen Gründen die Knaben gezüchtigt
haben " , da ja ,cher Herrgott schon das Gesäß zum

Prügeln bestimmt hätte " . Als der Angekkagte auf sein
Innenleben näher eingeht , hebt er hervor , daß er aus einer streng

religiösen Fmnllie stamme und schon im Elternhaus furchtbare
Schlage erhalten habe .

Der Staatsanwall beantragte ein Jahr sechs Monate Gefängnis
und zwei Jahre Ehrverlust . Das Gericht nahm einfach « Äörperver -
letzung in elf Fällen und Beleidigung in einem Fall an und erkannte

auf insgesamt ' zehn Monate Gefängnis . Eine Bewährungsfrist
wurde nicht ausgesprochen .

Schupo spielt Johann Strauß .
Im Wintergarten konnte kaum ein Apfel zur Erde

fallen , so zahlreich hasten sich Freunde und Bekannte zum Wohl -

tätigkettskonzert des Schupoorchesters eingefunden . „ Ein Vormittag
in Wien " beutelte sich das Konzert , das vor allem Johann Strauß

brachte , daneben Schubert und Haydn . Schuberts Ouvertüre zu
„ Rosamunde " bot den Auftakt , es folgten die „ 12 deutschen Tänze "
von Haydn und dann wollte das Singen und Jubilieren der Geigen
kein Ende nehmen . Fledermaus und Zigeunerbaron , An der schönen
blauen Donau und Radetzky - Marsch . all die Perlen altwienerischer

Musik , inst Schwung und Stimmung vorgetragen , versetzten das

Haus in fröhlichste Laune . Alexandra Mexandrownas perlende
Koloraturen zwstscherten mit den österreichischen Dorfschwalben ,
jubelten im Frühlingsstimmen - Walzer . Vom Walzertakt gings zur
„ Annen - Polka " und „ Pizzicato - Polka " . Das Perpetuum mobile ,
dieser prächtige Straußsche Scherz , feierte seinen gewohnten Triumph .
Musiker und Sänger hatten den nicht endenwollcnden Beifall mit

Recht verdient .

Wiederaufnahme des Halsmann - prozesses .
Der wahre Mörder gefunden ?

wie « . 22 . ZNörz .

Die in der ganzen Well bekannlgewordeue Affäre des

Studenten Philipp Halsmann ans Riga , der in Zons -

brück wegen Valermordes vernrteill und dann begna -

digt worden war . lebt fehl wieder auf . Der Verteidigung Halsmanns

ist es gelungen , eine pollzeiliche Ermitltnngsaklicm durchzusehen , die

voraussichtlich zur Wiederaufnahme des Versahrens vor Gericht

führen wird .
Bei der neuen Aktion handelt es sich darum , nachzuweisen , daß

Philipp üzalsmann gar nicht der Mörder seines Vaters war und

daß dieser Mörder vielmehr - n der Person des Vagabunden Johann

Schneider zu suchen sei . Schneider hatte , wie erinnerlich sein

dürfte , sich seinerzeit freiwillig als der wahre Mörder des

alten Halsmann gemeldet . Später widerrief er aber sein Ge -

ftändnis mit der Behauptung , daß er zurzeit der Tat gar nicht in

Tirol gewesen sei, sondern in der Kaserne de ? Fremdenlegion in

Weißenburg im Elsaß . Der junge Halsmann . der zur Zeit in Paris

studiert , rastete aber auch nach seiner Begnadigung nicht , llnermüd -

lich forschte er mit seinem Verteidiger weiter und mm ist ihnen
die überraschende Feststellung gelungen , daß IohannSchneider

zur Zeit des Mordes nicht in Elsaß - Lothringen

gewesen ist . Die Verteidiger haben das darauf bezügliche Akten -

Material nun dem Untersuchungsrichter vorgelegt und dieser hat die

Polizei beauftragt , Johann Schneider auszuforschen und einem ein -

gehenden Verhör zu unterziehen . Man nimmt an , daß es Schneider

nicht gelingen wird , fein Alibi aufrecht zu erhalten . In einem Brief ,
den er an einen Wiener Freund gerichtet hat , erklärt Philipp Hals -

mann , daß er nicht rasten werde , bi ? es ihm gelungen fei , sich von

dem entsetzlichen Verdacht des Aatermordes völlig reinzuwaschen .

Buchmacherrazzia in Marieudors .
Als gestern die Trabrennbahn in Mariendorf ihre Frühjahrs -

saison eröffnete , war auch das Spielerdezernat des Berliner Polizei -

Präsidiums auf der Trabrennbahn in voller Stärke erschienen , um

hier Umschau nach wilden Buchmachern zu hallen . Es wurden —

teilweise nach aufregender Flucht und Verfolgung — 15 Per¬

sonen zwangsgestellt , das bei ihnen vorgefundene Well -

Material beschlagnahmt und die Personalien festgestellt . Gegen die

wilden Buchmacher wird ein Strafverfahren eingelestet werden .

Billigere Molle ab Sonnabend
Ob um vier oder fünf Pfennig , ist noch nicht Nar .

Die gestern von uns an die Regierung gerichtete Forderung , die

umstrittene Bierpreissenkung schnell einer endgiilligen Regelung zu -
zuführen , ist in einer Verordnung vom 22. März jetzt erfüllt . Die

schon verfügte Senkung der Bier st euer — für Berlin um
7 M. je Hektoliter — tritt mit dem 22. M ärz in Kraft . Die früheren
Bestimmungen über die Bierpreissenkung sind abgeändert worden .

Jetzt gilt folgende Endregelung : Selbswerständlich ist ,
daß die Steuersenkung um 7 M. von den Brauereien an die

Gastwirte und von diesen in den Ausschankpreisen an die Konsu -
menten weiterzuleiten ist . Darüber hinaus haben die Brauereien
von sich aus den Bierpreis — alle Bestimmungen bezichen sich auf
deutsches Bier mit mehr als 11 Proz . Stammwürzengehalt — um
weitere 2,25 M. je Hektoliter zu senken , und zwar auch a b
22. Mär z. Schließlich wird eine Kürzung des Schanknutzcns der

Gastwirte um ebenfalls 2,25 M. verfügt . Insgesamt ergibt sich also
eine Verbilligung des Bieres um 11,50 M. je 5) c k t o
l i t e r.

Ob es richtig war , die Gastwirte ebenso stark zur Verbilligung
heranzuziehen wie die Brauereien , wollen wir dahingestellt sein
lassen ; zur Klärung dieser Frage sind so wochenlang Verhandlungen
zwischen den Interessenten und den Regierungsstellen geführt
worden . Auffällig ist , daß der S ch a n k n u tz c n s ch e m a t i s ch
um den gleichen Betrag gekürzt wird , während die frühere
Verfügung des Preiskommisjars eine gewisse Stasselung vorsah .
Immerhin ist für die b i l l i g st e n Lokale bestimmt worden , daß
der Schanknutzen dann , wenn er durchschnittlich nicht höher als
20 M. je Hektolller war , nur um 2 M. zu kürzen ist .

Die Herabsehung der Ausschankpreise bei den Gastwirten hat am
26. März zu erfolgen . Rein rechnerisch ergibt sich aus der Er¬

mäßigung des Hektoliterpreises um 11 . 50 711. eine verbilligung
der Molle f/ » Liter ) um genau 4 Pf .

Nun wird aber in einer — etwas unklaren — Bestimmung gesagt ,
daß die Gastwirte den Preis für eines ihrer „ Gemäße " , die weniger
als einen halben Liter fassen , den Preis um volle 5 Pf .
senken sollen . Das kann nur bedeuten , daß die Molle statt um
4 um 5 Pf . verbilligt wird , daß dafür aber der Beck ) er
etwas teurer verkauft wird , als sich nach dem Hekwllterprcis
ergibt . Dadurch wird eine gewisse Unübcrsichtlichkett über die Preis -
sentung erzeugt , da kein Gastwirt genau sagen kann , wieviel Mollen
und wieviel Becher er ausschenkt , zumal für den Gast setzt der An -

reiz besteht , mehr Mollen ( verhältnismäßig billiger ! ) als Becher zu
trinken .

Vom 26. März ab müssen auch in allen Lokalen Preis -
tafeln aushängen , auf denen die Preise am 8. Dezember 1931
und die jetzt gültigen Preise verzeichnet sind . Wenn einzelne Gast -
wirte ihre Ausschankpreise schon in der Zeit vom 1. Oktober bis
7. Dezember 1931 herabgesetzt haben , dann kann ihnen auf An -

trog die entsprechende Ermäßigung ihres Schanknutzens erlassen
werden .

Die Senkung der Flaschenbierpreise und der Weiß -
bierpreise bleibt in der am 4. Februar verfügten Höhe be -
stehen ; darüber hinaus sind die Verlaufspreise um den anteiligen ,.
Bettag aus der Steuersenkung zu ermäßigen . Ausgenommen von -
oll diesen Bestimmungen sind lediglich Automatcn - Restau -
rants , für die eine Sonderregelung infolge ihres mccha -
nischen Betriebs ( Münzeinwurf ) ergehen muß .

Siudent tödlich verunglückt .
An der Ecke K u r f ü r st e n d a m m und F a s a n c n st r a h e

wurde gestern der 21 Jahre alle Student Leopold F a e h s e r aus
der Marchstt . 12 in Charlottenburg von einer Straßenbahn der
Linie 176 erfaßt und mehrere Meter mitgeschleist . Der Verunglückte
wurde mst schweren Verletzungen in das Wilmersdorfer Kranken -
Haus nach der Achenbachstraße gebracht , wo er einige Zell nach
seiner Ausnahme starb . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Ein zweite « ; schwerer Verkehrsunfall ereignete
sich gestern nachmittag auf der Kreuzung Heer - und W i l -

Helmstraße in Spandau . Dort fuhr der 3öiährige Kauf¬
mann Heinrich Kruse aus Magdeburg mit seinem Motorrad gegen
ein Privatauto . Kruse blieb mit einem doppelten Schädelbruch
bewußtlos auf dem Fahrdamm liegen . Durch die Feuerwehr wurde
der Schwerverletzte ins Spandauer Krankenhaus gebracht .

*
Aus dem 4. Stockwerk des Hauses Kaiserdamm 113

stürzte sich gestern abend die 27 Jahre alte Studentin Hilde S p.
auf die Sttaße hinab . Die Selbstmörderin wurde ins Westend -
krankenhau » gebracht , wo die Aerzte trotz der riesigen Sprunghöhe
keine allzu schweren Verletzungen feststellen konnten .

Nervenzerrüllung ist das Motiv zur Tat .

Zuwelencinbrecher führten in der Nacht zum Dienstag im
Hause Frankfurter Allee 303 bei der Juweliersirma Leh¬
mann einen verwegenen Einbruch aus und erbeuteten Schmuck -
fachen im Werte von etwa 5000 M.

Clli Beinhorn in Australien . Die Fliegerin Elli Beinhorn ist
am Dienstagnachmittag . von Köpang kommend , nach der Ueber -
fiiegung von 600 Kilometer Seestrecke , an der Nordküste Australiens
glatt gelandet . Damit hat die Fliegerin das australische Festland
erreicht .

Stadl in Konkurs . Don der Schlesischen Bodenkredit - Aktienbank
wurde beim Amtsgericht Koben a. d. Oder die Verhängung des
Konkurses über die Stadt Köben beantragt . Di « Verschuldung der
Stadt wird mit 400000 M. angegeben . Gläubiger sind neben dem
Staat vor ollem Breslauer Banken .



Die Opfer des Tornados .
Bisher 214 Tote und 10G0 Verwundete .

Die Schreckensnachrichten aus dem amerikanischen
Wirbelstnrmgebiet überstürzen sich . Während die erste «

Nachrichten am gestrigen Abend von 120 Toten sprachen , geben die

letzten in der Nacht kommenden Meldungen die Zahl der Toten

bereits auf 214 an , während die Anzahl der verwundeten sich bisher

auf 1000 belauft . Die Mehrzahl der Toten sollen Neger sein . Der

Wirbelsturm bewegt sich jetzt in Richtung aus den Staat tLaroliua . Die

taudstrahen sind vielfach durch entwurzelte Bäume gesperrt , viele

Bewohner von Northport ( Alabama ) erkannten das herannahen de «
Tornados an der trichterförmigen schwarzen Wolke .
die sich mit dumpfem Geräusch , zeilweise gaoz langsam , vorwärts

bewegte , und konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen .

Mit der BVG . in die Mark .
Am 1. Osterfeiertag nimmt die BVG . ihren Ausflugs » und

Conderwagenverkehr in die Mark wieder auf . Zu diesen Sonder »

fahrten werden die bequem ausgestatteten Gesellschaftswagen , sage-
nannte Reissomnibusse , verwendet . Die Fahrpreise für die Sonder -

fahrten sind herabgesetzt worden . Die besonders beliebten kleinen

Ausflugsfahrten nach dem Liepnitzsee , Samithsee , nach Fichten »
grund »Friedrichsthal und Mellensee wurden von 5 auf 4 M.

ermätzigt . Eine Fahrt nach Attenhos am Werbellinsee in diesem
Jahre 8,50 M. mit Mittagesien , während früher nur die Fahrt 9 M.

kostete . Der beliebte Ausflug in den Spreewald , nach Lübbenau ,

kostete früher 12 M. nur für die Fahrt . Für denselben Preis wird

in diesem Jahr dem Publikum außerdem noch eine freie Kahn -
fahrt und Mittagessen geboten . Vereinen und G e -

fellschaften werden durch starke Herabsetzung des Pauschal -
Mietpreises für gemietete Wogen wesentliche Ermäßi -

gungen gewährt werden .

Durchweg werden nur moderne , auf das beste innen und außen

ausgestattete Wagen verwendet . Sämtliche Fahrzeuge sind luft -
bereift , überwiegend dreiachsig , heizbar und mit guter Ventilation

versehen . Das Fassungsvermögen beträgt zwischen 28 und 43 Per -
sonen . In einem neuen in Betrieb genommenen 43plätzigell Wagen
kann das Dach über die gesamte Wagenbreite als Rolloerdeck aus -

gebreitet werden . Das hat gegenüber dem festen Dach den Vorteil ,

daß die Fahrgäste bei schönem , sonnigen Wetter in einem offenen
Wagen fahren , also frische Luft und freie Sicht haben . Die beiden

eingebauten Frischluftheizungen durchheizen selbst bei größter Kälte
das Wageninnere angenehm . Bei der Innenausstattung war der
Gedanke maßgebend , den Fahrqästen einen längeren Aufenthalt im

Wagen möglichst bequem zu gestalten .

Achtung , Iunabanner Berlin .

Nächste Zusammenkunfk der Arelsführer , Orksvereinsführer » nd

Stellvertreter im Gaubüro erst am Mittwoch , S. April .

LyneUIui » Gertrud »
Ein Transvestit wegen HelratssehwindeS vor Gericht .

Die Natur treibt zuweilen mit chren Geschöpfen ein absonder »

liches Spiel . Sie gibt dem Mann ein « weibliche Seele , peitscht ihn

in innere Zerrisienheit hinein , stürzt chn in Wirrnisi « und Abgründe ,

die ihn zum Gespött der Mitmenschen machen , ihn vors Gericht

und ins Gefängnis bringen . Unter den mannigfachen Spielarten

von Triebabweichungen ist der Transoestitisnms oder Verklei »

d u n g s t r i e b mit der absonderlichste .

Der „ Syndikus " ©. , durch polizeiliche Verfügung zur Führung
des Mädchennamens Gertrud und zum Tragen von Frauenkleidern

berechtigt , wurde Opfer dieser absonderlichen Spielart . Für die

Ungerechtigkeit der Natur , die ihn um sein Lebensglück bs -

trogen , rächte er sich, indem er seine Mitmenschen um ihre m a t e »

r i e l l e n Güter betrog . Vielfach vorbestraft , stand er nun vor dem

Schöffengericht Berlin - Mitte wegen eines neuen Bs -

truges , wegen Heiratsschwindels — trotz der Frauenkleider . Und

trotz der Frauenkleider war er verheiratet , Vater eines 17iührigcn
Töchterleins und „ Syndikus " . Von seiner Frau trennte er sich

wegen seiner unglücklichen Veranlagung . In einem sexual wissen -

schaftlichen Institut suchte er Heilung zu finden , und um den Erfolg
der Heilungsmethoden auf die Probe zu stellen , rückte er ein Inserat
in die Zeitung : Akademiker zwecks Heirat mit etwas Geld gesucht .
In der Person der Buchhalterin F. fand sich die Frau , die ihn
heiratete . Ein ehemaliger Offizier — als solcher stellte sich der Syn -
dikus vor — . der Iura studiert hat und sich zudem für klastische
Musik begeistert , muß ein guter Mensch sein , sagte sie sich. Auch

daß er trotz seiner 44 Jahre bis jetzt nur einmal eine ganz flüchtige
Frauenbskanntschaft gehabt hatte und daß er seine Verlobte bis

zur Heirat nicht berühren wollte , war ihr sympathisch . Seine un -

glückliche Veranlagung verschwieg er wohlweislich .
14 Tage nach der Bekanntschaft ging der Schwindel los . Mal

brauchte und erhielt er 350 Mark ; dann 1000 Mark usw . 4463 Mark

gingen so dahin . Der Syndikus vertröstete sie aber u. a. auch mit

seiner Bekanntschaft ' mit Goebbels , der ihm einen

Brief an Frick gegeben habe , damit dieser ihn mit einem Gehalt

von 600 Mark zum Polizeihauptmann machen solle . Ein Polizei -

Hauptmann in Frauenkleidern ! Noch auf dem Polizeipräsidium
erklärte er sich bereit , die Frau zu heiraten . Vor Gericht meinte

die Frau , natürlich könne sie ihn nicht mehr heiraten , da sie nun

seine Veranlagung kenne . Der „ Syndikus Gertrud " , im Gericht in

Männerkleidern , mit langem haar und Frauengesicht , sprach viel

über sein « unglückliche Veranlagung und über den Roman seines
Lebens . Don den Opfern seiner Betrügereien sprach er sehr wenig .
Das Gericht verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis .

Vielleicht sollte man S. verbieten , Männerkleider zu tragen ,
damit heiratslustige Frauen in Zukunft sofort erkennen , mit wem

sie es zu tun haben . . . _

Hauplverfahren gegen Max Barella .

Die Erste Strafkammer bers Landgerichts l Hot jetzt auf An -

trag der Staatsanwaltschaft das houptverfahren gegen den früheren
Waffenhändler und Kaufmann Max Barella wegen fortgesetzter
Untreue und Unterschlagung eröffnet und den Termin zur
Hauptverhandlung auf den 2. April anberaumt . Dem

Angeschuldigten wird zur Last gelegt , in den Iahren 1826 bw 1931
alz Kasienverwalter der Berliner Singakademie 300000
Mark von den Geldern dieses Instituts für sich oerbraucht und im

gleichen Zeitraum als Schatzmeister des Vereins Deutscher Jäger
Vereinsgelder im Betrage von rund 8000 Mark veruntreut und

unterschlagen zu haben . Ferner wird er angeklagt , das Bankhaus
Delbrück , Schickler u. Eo . um 114 000 Mark betrogen zu haben

Ratenzahlungen bei Beamtengehältern .

Mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt erfolgt auch tm

April wiederum eine Ratenzahlung der Gehälter für die |
städtischen Beamten und Angestellten . Die im Dienst befindlichen i

Beamten , Festangestellten und Angestellten erhallen am 31 . März !
ein Drillel , alle Versorgungsempfänger die Hälfte der Aprilbezüge .
Mindestens werden jedoch , falls die vollen Monatsbezüge höher
find , am 31. März 50 Mark gezahlt , lieber die nächste Zahlung
soll eine besondere Verfügung ergehen .

Für 17 000 Mark Schmuck erbeutet . Einem falschen Leitung�
reoisor , der seit Monaten bald hier , bald dort in Berlin auftaucht ,
gelang es . Zutritt zu der Wohnung einer Frau Tabbert im

fachen Im Wert von 17 000 Mark enthielt und entkam mit seiner
Beute . Erst am Abend bemerkte die Frau ihren Verlust .

Opfer eines betrunkenen Autofahrers .
Nen - Slr - Ntz . 22. März .

Am Sonntagabend ereignete sich auf der Berliner Chaussee
ein Verkehrsunfall , dem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel .
Der Pflegesohn des Gastwirts Rahn aus Strelitz - Alt fuhr , anfchei -
nend in angetrunkenem Zustande , die Chaussee entlang
und streift im Vorüberfahren einen 17jährigen Maurerlehrling
Rosenberg aus Strelitz mit dem Kotflügel , so daß der unglückliche
junge Mensch in die Windschutzscheide geschleudert wurde und einen
schweren Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen er alsbald starb .
Der Täter hatte sich um sein Opfer nicht gekümmert und wurde
verhastet .

Selbstmord eines Bausparkastenvorstandes .
Der Geschäftsführer der Ba u f p a r - A. - G. Freies heim

in Köln , Diplomkaufniann Ernst Reichling , hat sich in der Nacht
zum Sonnabend im Büro der Gesellschaft mit Leuchtgas oergiftet .
Fest steht bis jetzt , daß vor kurzem das Reichsaufsichtsamt der Ge -
sellschaft oen gesamten Weiterbetrieb der Geschäfte
untersagt hatte . Das Unternehmen durfte sonach nur noch den
Betrieb abwickeln * aber keine neuen Bauspargelder annehmen .

Hunderl Lampen mukwillig gelöschl . Im oberen Teil des Be -
zirkes Wilmersdorf , in der Düsseldorfer
liegenden noch

Straße und um -
unbekannten Tätern

jirkes Wilmersdorf , in der D ü
Straßen , sind von bisher

während der Nachtstunden mehr als hundert Leuchtkörper zer >
trümmert worden , so daß ganze Straßenteile in Dunkelhett getaucht
wurden , was dem lichtscheuen Gesindel sehr willkommen war . Im
vergangenen Jahr konnten bei der Ausführung eines ähnlichen
Streiches zwei junge Studenten festgenommen werden . .

Di « Berliner Fuulstunbe läßt heute , Mittwoch , den 23. März 1332,
abends 10! � Uhr 5 Blaskapellen , ziisammengeietz « aus a r b e i t s -
losen Berufsmusikern , im Rahmen ihres Radio - Programms
konzertieren .

Für das neue Sirchensleueriahr hat die evangelische
Kirche die Kirchensteuer auf 10 Pro ; , dcr Einkommensteuer
festgesetzt . Wer mit der Kirche gebrochen hat und die Kirchensteuer
sparen will , sollte noch im März seinen Kirchenaustritt
erklären . Es ist in diesem Fall nur noch X Jahr Kirchensteuer
zu zahlen . Am Mittwoch , dem 23. März , von 18 bis 20 Uhr , kann
der Kirchenaustcitt in der Freireligiösen Gemeinde ,
Berlin , Pappel - Allee 15, durch einen Notar unter Vorlegung einer

Legttimation vollzogen werden . Notoriatsgebühr 2 M.

Bestrafter Ciomietedieb . Das gemeingefährliche Gewerbe eines

sogenannten Einmictediebs betreibt der jetzt im 60 . Lebensjahr
stehende schon 25mal vorbestrafte Reisende Ewald v. Schock . Unter

alschem Namen mietet er ein Zimmer , öffnet mit Nachschlüsseln
chränke und Schreibtische , aus denen er Ringe , Armbänder , Uhren

und Geld stiehlt , und verschwindet mit der Beute . Das Schöffen «
gericht Berlin - Mitte verurteilte ihn zu einer neuen Strafe
von drei Iahren Zuchthaus .

Für bedürftige Schüler und Schülerinnen . Die A e s e l 1 s ch a f t

für konationale Erziehung , die sich in verdienstvoller
und erfolgreicher Weise seit Iahren um die Ausgestaltung des

Schüler austausches zwischen Deutschland , Eng «
land und Spanien bemüht , veranstaltet am Mittwoch , dem
23. März , 20 Uhr . im Konzerthaus Clou m der Mauer -

straße einen Abend . Unter anderem wird der h a p a g f i l m Nord «
land —Fjordland vorgeführt . Eine Nordkapferienreise , die

vom 2. bis 18. Juli 1932 auf dem hapagdampfer „ Ozeana " statt »
findet , wird verschenkt werden . Karten sind zum Preise von
1,25 und 1 M. an der Abendkasse zu erhalten . Eröffnung ist um
19 Uhr . Der Reinertrag kommt bedürftigen Schülern und vchüle »
rinnen zugute .

Detterausslchlen für Berlin . Teils heiter , teils wolkig , keine

Niederschläge von Bedeutung , wenig veränderte Temperaturen . —

Für Deutschland . Im Nordosten vorwiegend hetter , Tageslempe »
raturen wieder über Null , im Nordwesten stark wolkig , stellenweise
etwas Regen , mild ; im übrigen Reiche beständiges Wetter mit

Nachtfrösten .

Aus dem Russischen übertragen von Werner ßergengruen .

Das schlimmste bei diesen Militärgerichten war der Um -
stand , daß es keiner Zeugenaussage oder dokumentarischer
Unterlagen zur Ueberführung des Ansteklagten bedurfte . Der

Bericht eines Vorgesetzten , namentlich die Anzeige eines

Offiziers , galt dem Gericht als erschöpfendes Material zur
Erhebung der Anklage . Und daher kamen zur Aburteilung
derartige „ Verbrechen " , wie „ Unterlassen von Ehrenbezeu -
gungen " . „ Nichtbefolgung erteilter Befehle " , „ Unangebrachte
Redereien " , �„ mit dem Militärberuf nicht in Einklang zu

. . . . . . .ichen Dinge mehr , bei denenbringendes Verhalten " und dergleich
es keiner schlüssigen Beweise bedurft te .

Es genügte/daß ein Feldwebel oder ein Offizier irgend -
einen Soldaten nicht leiden mochte , und schon konnte der
Mann jeden beliebigen Augenblick vors Kriegsgericht kommen
und von da aus in « in Disziplinarbataillon , ein Militär -

gefängnis oder in die Arrestantenkompagnie . Ein Offizier
brauchte bloß den Eindruck zu haben , ein Soldat habe ihm
die Ehrenbezeugung verweigert , und schon flog der ' Soldat
ins Disziplinarbataillon .

Außer den schon genannten kamen als Mannschaftsoer -
brechen vornehmlich die folgenden in Betracht : eigenmächtiges
Verlassen der Truppe , wiederholtes eigenmächtiges Verlassen
der Truppe . Verschleuderung fiskalischen Eigentums . Schlafen
auf Wache und ähnliche Verfehlungen .

Daher bekam ich in . der Zelle der Milftärarrestanstalt
auch kaum etwas anderes zu hören als Fragen und Antworten
der folgenden Art :

„ Aus welchem Gouvernement bist du ? "

„ Aus Rjasan . "
„ Von welchem Regiment ? "
„ Vom sechsten sibirischen . "
„ Was Haft du ausgefreffsn ?"
„ Dreimaliges eigenmächtiges Verlassen der Truppe und

Verschleuderung fiskalischen Eigentums . "
JDas gibt fünf Jahre Arrestantenkompagnie . "

Alle kannten die Militärgesetze und sprachen sich selbst und
einander von vornherein das Urteil , das dann fast immer vom
Gericht bestätigt wurde .

Da war unter anderen ein stubsnäsiger und rotbackiger
junger Bursche aus der Gegend von Tobolsr , der noch jünger
aussah als er war . Eines Sonntags , als er Stadturlaub hatte ,
soff er sich voll und kam in der Betrunkenheit mit irgend »
jemandem in Streit . Einem Schutzmann , der ihr beruhigen
wollte , riß er die Fangschnur ab . Als ein Offizier dazu kam
und ihm befahl , in feine Kaserne zu gehen und dort das Vor -

gefallene zu melden , da dachte er nicht daran , diesen Befehl
auszuführen , sondern setzte sich auf die Straße , schrie den

Offizier an und ließ es sich natürlich nicht einfallen , eine

Ehrenbezeugung zu machen .
In Wirklichkeit war alles , was er angestellt hatte , nichts

als Ursache und Wirkung : er hatte sich betrunken und darauf -
hin Krach gemacht , hier konnte weder von bösem Willen noch
von einem Verbrechen die Rede sein . Aber nach dem Militär -

reglement hatte er eine ganze Reihe schwerwiegender Misse -
taten begangen : Erscheinen auf der Straße in einem mit der
Würde des Militärberufes nicht zu vereinigenden Zustande .
tätlicher Angriff gegen einen im Dienst befindlichen Schutz -
mann . Beschimpfung eines Offiziers . Nichtbefolgung eines er -
haltenen Befehls und Verweigerung der vorgeschriebenen
Ehrenbezeugung .

Er konnte einen schon jammern , dieser einfache , brave
Kerl mit den gutmütigen Kinderaugen , der ein ganzes Jahr
vorwurfsfrei gedient hatte und sich "jetzt wegen einer Flasche
Schnaps einige Jahre seines Lebens oerpfuscht hatte . Am
Abend schrieb ich nach seinem Diktat einen Brief an seine
Eltern im heimaisdorf , aber ich mußte den Brief unbeendet

lassen , weil der arme Tobolsker in Tränen ausbrach und den

ganzen Abend zu nichts mehr zu brauchen war . Wegen eines
kleinen Irrtums , wegen einer winzigen Uebertretung der Bor -

fchriften , wegen einer geringfügigen Verletzung der Disziplin
mußten die Mamischasten grausame Strafen auf st ' h n ? l ' men ,
die in gar keinem Verhältnis zu dem Begangenen standen .

Natürlich gab es auch hier unmljige Elemente vom Typus I

des unverbesserlichen Durchgängers und Wüstlings . Da tut !

so ein junger Bursche eine Zeitlang seinen Dienst , und Plötz -
lich ist er verschwunden und hat auß�r seiner gesamten A" s -

rüstung noch allerband andere Dinge mitgenommen : fiska -

lisches Eigentum oder Privateigentum von Kameraden . Er

treibt sich eine Welle herum und stellt sich dann von selbst
wieder ein oder wird verhaftet un >> eingeliefert . Alles , was
er bei sick hatte , bat er verkauft und vertrunken . Er fitzt die

ihm zudiktierte Strafe ab , kommt zu seinem Truppenteil
zurück , tut eine Zeitlang seinen Dienst , und dann wiederholt

sich die ganze Geschichte . Beim driten Male wird auf Der «

lust der bürgerlichen Ehrenrechte , auf Entfernung aus der

Armes und auf fünf Jahre Arrestantenkompagnie erkannt .

Fünf Jahre Arrestantenkompagnie , das ist natürlich viel ,

viel ärger als drei Jahr Dienst bei der Truppe .
In der Krasnojaresker Militärarrestanstalt lernte ich so

einen Durchbrenner kennen : er war soeben beim drittenmal

ergriffen worden und hatte selbstverständlich auch „fiskalisches
Eigentum oerschleudert " .

Die Mehrzahl aber saß hier wegen so geringfügiger
Dinge , daß es für den Zivilisten ein Rätsel war , worin ihr

Verbrechen überhaupt bestehen sollte .
Unter den Arrestanten war ein Tatar aus einem kleinen

Dörfchen im Gouvernement Kasan , der kaum ein Wort

Rusiisch konnte . So jung er war , war er doch schon verhei -

ratet , und diese Heirat wurde für ihn und für seine Frau zur
Tragödie . In seiner gebrochenen und kaum . verständlichen

Sprechweise erzählte er mir von diesem Drama , das ihn

schließlich zum Verbrechen geführt hatte .
Er brauchte sehr viel Zeit und eine Masse geradebrechter

und verstümmelter Worte , um mir endlich das Verständnis
des Vorganges zu eröffnen .

„ Er war Stall . . . er da weggejagt . . . er drischt Zügel . . .

drischt schlimm . . . Er Vater drischt mit Wagendeichsel . . . Er

Pferdestall geboren . . . Er Pferdestall , Kind Pferdestall . . . "

„ Er " war seine Frau . Die Eltern waren gegen die

Heirat gewesen . Als die Frau ins Haus kam , wurde sie
schlecht behandelt . Seine Eftem schlugen sie mit Zügeln , mit
der Wagendeichsel , mit Stricken und jagten sie aus der Stube :

sie solle im Stall wohnen . Als er zum Militär mußte , wurde

es noch ärger . Nach unaufhörlichen Mißhandlungen brachte
die Frau im Pferdestall ein Kind zur Welt und blieb dort
mit ihm wohnen . Der Tartar erfährt davon durch einen

Brief , bittet um Urlaub , bekommt ihn nicht und fährt auf
eigene Faust nach häufe . Unterwegs wird er verhaftet , seinem
Truppenteil zugeführt , entflieht ober und wird zum zweiten -
mal verhaftet . Die Leiden seiner Frau , die Geburt des

Kindes , die Verbannung in den Pferdestall , das alles quälte
ihn maßlos . Wäre es ihm gelungen , bis nach Hause zu
kommen , so hätte er sich dort so lange aufgehalten , wie die

Umstände es erfordern , wäre dann zu seinem Regiment zu¬
rückgekehrt und hätte eine verhältnismäßig geringe Strafe
wegen längerer eigenmächtiger Entfernung bekommen , weil
es sich ja um das erstemal handelte . Jetzt kam er vors Kriegs -
gericht und hatte eins strenge Strafe zu erwarten , denn jetzt
war es ja „ Entfernung im Wiederholungsfälle " und dazu
nicht eigenmächtige Entfernung von de- - Truppe , sonder »
Flucht aus dem Arrest . ( Fortsetzung folgt . )



von immer gleicherQuaiität ' , billig wie nie vorher

Vorwärts zum Umbau der Wirtschast !
planmäßige Wirischafisführung und - kontrotte . — Grundlagen eines Gewerkschafisprogramms .

Im Vundeeausschuh des ZlfA - Bundes Hai nach eiulcliendeu
Warten des vorsihenden Zlushäuser der Leiter der wirtschaslspoliti -
schcn Abteilung Dr . Suhr die solgenden Richklin ' ea eines wtrtschasts -
politischen Programms begründet , dessen überragende Zeitbedeutung
sich aus den einzelnen Forderungen und ihrem inneren Zusammen -
hang von selbst ergibt . Die Ueberw ' ndung der Arbeilsmarktkrise ist
ohne wirtschastliche Gesamtrcsorm nicht mehr möglich . Die Zeit der

Mrtschasteführung durch den Staat ist gekommen , planmäßige
Virtschaftssührung ' st die Aufgabe der wirtschaftlichen Realpolitik
geworden . Der AfA - Vund gibt der Oeffcnllichkeit sein Programm
als Material für die Vereinigung aller gewerk -
fchastlichen S pihenverbände zu einer einheil -
llchen Wirtschaftspolitik der Gewerkschaflea be -
kannl .

I . Arbeitsbeschaffung undMaffenkauskrast
Die Zahl und die Rot der aus dem Produktionsprozeß hinaus -

gedrängten Arbeitnehmer -st unerträglich angewachsen . Der Einsah
sofortiger und sofort wirksamer Rotmaßaahmen ist unerläßlich ge -
worden , um einer möglichst großen Zahl von Arbeitslosen peschäfti -
gung zu geben und das Los der übrigen zu mildern .

Die Politik der Lohnsenkung hat Schiffbruch
erlitten und darf unter keinen Umständen fortgesetzt werden .
Die Wiederbelebung der Wirtschaft setzt vielmehr eine Stärkung der

Reallohne der Massen voraus . In den Mittelpunkt der Wrrtschasts »
Politik müssen daher unverzüglich wirksame Maßnahmen zur Ar »

beUebeschaffung und zur Steigerung der Massentaufkrast gestellt
werden .

1. Es sind sofort öffentliche Arbeiten großen Aus -

maßes in Angriff zu nehmen , insbesondere die dringlichsten der in
den letzten Jahren wegen der Finanzkrise zurückgestellten Projekte .
Die Regierung hat alle Mittel und Wege zu prüfen , wie ohne Er -

schütterung der Währung FinanzierungsmögNcksteiten erschlossen wer .
den können Die Gewerkschaften werden ihrersests der Regierung
und der Osffenilichkeit ihre Vorschläge unterbreiten .

2. Alle Möglichkesten einer besseren Verteilung der vorhandenen
Arbest sind auszunutzen , insbesondere durch gesetzliche Durchführung
der < 0 - StunDen - Woche oder Fünftagewoche mit ent -

sprechender Reuemstellung von Arbestskräften und gleichzeitigem
Ausl au der Kurzarb esterunterfiützung zur Sicherung des Lebens »

standes .
S. Es ist «in langfristiges Wohnungsbauprogramm

aufzustellen , das die Förderung des Kleinwohnungsbaues mit

öffentlichen Mitteln zu tragbaren Mieten und feine Durchführung
mit Ailfe gemeinnütziger Organisationen sichert . An Stelle der

Hauszinssteuer ist eine Rentenfchuld einzutragen , deren Erträgnisse
zur Finanzierung des Wohnungsbaues herangezogen werden .

L Der freiwillige Arbeitsdienst ist auf die Aufgabe zu be »

schränken , durch kollektive Hilfearbeit dl » Versorgung der

Erwerbslosen zu verbessern und damit gleichzeitig der Be -

schästigung und Fortbildung junger Erwerbsloser zu dienen . Di «

zusätzliche Versorgung der Erwerbslosen mit Lebensmitteln und In -

dustrieprodukten des täglichen Bedarfs ist auszudehnen .
5. Di « Preise der Gegenstände des täglichen Bedarfs sind

dauernd einer zentralen und örtlichen Kontrolle zu unter -

ziehen .

ll . Bereinigung der Wirischast .
Die Hoffnungen ans eine Selbstregelung und Selbstheilung der

tlrifls sind endgültig zusammengebrochen . Die . W' rtschaflsführer '

flachten au » ihrer Verantwortung in die hilf « de » Staates .

Während nach der Reichsverfassung Besitz zum Dienst an der

Allgemeinheit verpflichtet , wird jetzt die Allgemeinhest zum Dienst
am Besitz verpflichtet . Unter dem Druck der Verhältnisse hat der

Staat in die Wirtschaftslenkung eingegriffen und die Bereinigung
der privaten Milliardenverluste übernehmen müssen . Nachdem so
die Allgemeinheit gezwungen ist , die Verlust « zu tragen , hat sie das

Recht , sich die Gewinne anzueignen .
Die tiefgehenden Wandlungen im DerhMnis zwischen Wirt -

schost und Staat können nicht wieder rückgängig gemacht werden .

Dringendste Ausgabe muß es sein , «ine allgemeine B e r e i n i -

gung der Wirtschost zu erzwingen , die die Boraussetzung für
die Belebung der Konjunktur bildet .

A. Banken - und Kreditreform .
i . Zur Erhöhung der Liquidität sind die Kreditbanken zu ver -

pflichten , einen bestimmten Prozentsatz ihrer Einlagen bei der Reichs .
dank als täglich fällige Guthaben anzulegen ,

2. Um "der öffentlichen Finanzwirtschost und der Kreditwirt -

schost wieder größere Bewegung - freiheit zu verschaffen , ist eine

baldige Fundierung der schwebenden Schulden der

öffentlichen Hand erforderlich .
3. Der kapitalmäßige Einfluß des Reichs auf die Banken und

die Kontrolle der Prioatversicherung sind mit dem Ziel « der Ber -

staatlichung der Banken und des Lersicherungs -
wesens zu verstärken . Hand in Hand mit dem Ausbau der Kopi -
talbetelligung des Staates ist sein Einfluß aus Geschäftsführung und

Aufsichtsorgane zu sichern .
4. Bis zur Berstaatlichung der Banken ist ein zentrales

Bankenamt einzurichten . Das Amt hat Richllinien für die

Grundsätze der Kreditgewährung und der Anlagepolitik der Kredit -
institute aufzustellen . Die Durchführung dieser Grundsätze ist zu
überwachen , insbesondere durch die Meldepflicht für alle größeren
Kredite .

' 5. Das öffentliche Bank - und Sparkaffenwefen
ist örtlich , provinziell und zentral zu vereinheitlichen und mit den
Kreditinstituten , an denen die öffentliche Hand beteiligt ist , zu einem
nach einheitlichen Gesichtspunkten arbeitenden System auszugestalten .

6. Um die Lenkung der Kreditpolitik nach gesamtwirtschaftlichen
Gesichtspunkten und ihr « Ucbereinftimmung mit der Währungs -
Politik zu gewährleisten , ist ein einheitliches Zusammenarbeiten der
Reichsbank als Bank der Banken mit dem Bankenamt zu
sichern . In den Generalrat der Reichsbank sind Vertreter aller

wichtigen Wirffchaftsverbände zu berufen .

B. Industrie und Handel .
l . Der notwendig « finanzielle Reinigungsprozeß muß zur Ver¬

meidung weiterer Stillegungen beschleunigt zu Ende geführt werden .
Notfalls ist die Sanierung überschuldeter Unterneh -
m e n durch staatlichen Druck unter Anpassung an die veränderten

Wertverhältnisse zu erzwingen .
2. Die Bereinigung des Aktienwesens erfordert den beschleu¬

nigten Abschluß einer grundlegenden Aktienrechts -
r e f o r m. In ihrem Mittelpunkt hat der Ausbau der Publizitäts -
pflichten der Aktiengesellschaften , ihre Sicherung durch staatliche
Strafmaßnahmen , die Begrenzung der Zulässigkeit von Stimmrechts -
aktien und die Regelung des Depotstimmrechts der Banken zu
stehen .

3. In Fällen , in denen die öffentliche Hand Gläubiger von

Unternehmen ist — dos gilt insbesondere von bereits gegebenen
Subventionen , unter Umständen aber auch von Steuerlchul -
den — können die rückständigen Forderungen in Beteilig » « -

gen umgewandelt werden . Das Kapital der Unternehmen muß
vorher entsprechend herabgesetzt weroen . Die öffentliche Hand ist

künstig an den Unternehmen gemäß ihres Kapitalanteils auch an

Geschäftsleitung und Aufstchtsorganen zu beteiligen .
4. Die wirtschaftspolilischen Möglichkeiten der Stillegung� -

Verordnung , an sich lebensfähige Betriebe , die nur wegen
unzulänglicher Betriebsführung stillgelegt werden sollen , zu be -

schlagnahmen und zu enteignen , sind auszunutzen .

C. Agrarpolitik .
1. Die Agrarpolitik , die bisher in einseitiger Weis « der Besitz .

erhaltung und Konservierung veralteter Betriebsniethoden
diente , ist in den Dienst einer rationellen landwirtschaftlichen Ver -

edelungswirtschast durch Derbilligung der Rohstoffe zu
stellen .

2. Di « Verbraucherorganisationen und die landwirtschaftiichen
Absatzorgonisationen sind zu fördern . Zur Verteilung der

landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist zwischen ihnen die engste Ver -

bindung hinzustellen .
3. Land - und sorstwirffchaflliche Großbetriebe sind

systematisch durch die öffentlich « Hand zu erwer -
den und rationell zu verwerten . Bei Zwangsoersteigerungen soll
die öffentliche Hand Gebote im Rahmen des wirtlichen Ertrags -
wertes bis höchstens zum Steuerwert abgeben . In das Meistgebot

Gedrosselter Schuhexport .
Folgenschwere Zollpolitik des Auslandes .

pi » Ende de » Jahres 1331 hat der Export der deutschen Schuh¬

industrie eine bemerkenswerte widerfiaudskrafk in der Krise

entwickelt . Zn den beiden ersten Monaten d. I . aber ist infolge der

hohen Schutzzölle und der scharfen Elnsuhrkonlingente wichtiger

Abnehmerländer ein sprunghafter Rückgang zu verzeichneu .

Im Januar und Februar zusaimmen wurden nur noch
206 SM Paar aus Deutschland exportiert , während in den gleichen
Monaten des vorhergehenden Jahres die Zahl der auegeführten
Paare rund 552000 erreichte . Das bedeutet , daß der mengen -

mäßige Export der deutschen Schuhindustrie in diesen beiden

Monaten umsastzweiDrittelzusammengeschrumpst
ist . — Im Februar allein betrug die Ausfuhr an Lederschuhen
113 077 gegen 310 548 Paar im Februar 1331 Andererseits ist die

Einfuhr auf 10704 gegen 182 270 Paar auf einen winzigen Bruch -
teil gesunken . Der wertmäßige Ausfuhrüberschuß beträgt
im Berichtsmonat 685 000 M. gegen 1,53 Mill . M. im Februar 1331 .

fallende Gläubiger müssen der öffentlichen Hand chre Hypocheken
und Forderungen zu angemessenen Bedingungen belassen . Rück -

ständige Steuern , Abgaben usw . sind möglichst auf die Meistgebote
der öffentlichen Hand zü verrechnen .

Hl . Aufbau der planwirischast .
Eine Sicherung gegen die Wiederkehr katastrophaler Krisen kann

nur durch den Umbau der Wirtschaft in der Richtung zur Bedarfs -
dcckungswirtschafl geschaffen werden . Alles , was an Sffenflicher
Wirtschaft besteht , muß zusammengefaßt , vereinheitlicht und orga -
nisatorisch gefestigt werden , llcberall dort , wo schon jetzt ein privates
Monopol , die Alleinherrschaft einer Wirtschaftsgruppe , vorhanden
ist , muß die Enteignung durch den Staat und die Eingliederung in
den festen Block der öffentlichen Wirtschaft durchgeführt werden . Zw
Rahmen dieser erweiterten öfsentlicheu Wirtschaft müssen die Ein -

richiungen aufgebaut werden , die über die Leitung der einzelneu
Betriebe hinaus den Produktionsprozeß und die Verteilung des

Sozialproduktes beeinflussen .
1. Der öfsentliche Besitz an Produktionsmitteln ist systematisch

auszubauen . Zunächst sind in die öffenfliche Hand zu überführen
die monopolisierten Grundstoffindustrien ( Bergbau mit Reben -

betrieben . Eisen - und Metallerzengung , Zement - und Düngemittel -
indnstrie ) :
die gesamten Verforgungsbetrlebe ( Gas - , Wasser - und Elektrizl -
lälswerke usw . ) :
der gesamte Güterfernverkehr und Personeumassenverkehr : die
privaten Monopole der Massenverbrauchsgüter (Z- Zigareltsn -
und Margarineindustrie ) .

Die Entschädigung erfolgt auf der Grundlage der Gegenwarts -
werte , jedoch mit der Maßgabe , daß sie nur für den wirklich ans -

genutzten Teil der Anlagen gewährt wird .

2. Zur Kontrolle der privaten Monopole sowie zur Förderung
der Zusammenschlüsse in gemcinwirtschaftlichem Interesse ist ein

Monopolamt zu errichten .
3. Entsprechend der Ausdehnung des öffentlichen Einflusses auf

die Wirtschaft ist der Außenhandel einer fortschreitenden Kontroll «
mit dem Ziele der Schaffung eines Außenhandelsmonopols
zu unterstellen .

4. Der weitere Ausbau einer rationellen Produktions - und

Absatzorganisation ist an die Durchleuchtung der Wirt -

s ch a f t gebunden . Zu diesem Zwecke sind die betrieblichen und

branchenmäßigen Untersuchungen der Produktion » - und Absatz -
bedingungen für alle wichtigen Wirtschaftszweige nach einheitlichen
Gesichtspunkten auszubauen .

5. Um eine einheitliche Wirtschaftsführung an -

zubahnen , insbesondere das Zusammenarbeiten des Bankenamtes ,
des Monopolamtes und der öffentlichen Wirtschaft sicherzustellen ,
ist «ine zentrale Plan st elle zu errichten . Die Planstelle hat
insbesondere die Aufgabe , die verschiedenen Zweige der öffentlichen
Wirtschaft zusammenzufassen und nach einem über mehrer » Jahre
reichenden Plan zu leiten .

6. Entsprechend der fortschreitenden Verstaatlichung der Banken
und der Ausdehnung der öffentlichen Wirtschaft ist von der Plan -
stelle in Verbindung mit dem Bankenamt ein Kreditvertei -

lungsplan aufzustellen , der für die , Kreditpolitik des Banken -
amtes maßgeblich ist .

7. In allen Organen der Planwirtschaft ist die Mtwirkung der

Arbeitnehmer zu sichern mit dem Ziele , die Herrschaft der privaten
Interessen in der Wirtschaft auszuschalten und die Selbstbe -
st i m m u n g des Volkes in seinem Arbeitsprozeß zu
verwirklichen .

*

Der Kapitalismus hat die weltwirtschaftlichen Bin »

düngen , die durch den Krieg zerrissen waren , nicht wiederher -
stellen können . Die Krise hat den wirtschaftlichen Verkehr zwischen
den Ländern gelähmt . Schrumpfung des Welthandels , Zahlungs -
Unfähigkeit ganzer Länder . Entwertung der Währungen sind
die Folge . Die versuche einzelner Staaten , sich von der Welt ab -

zusperren , müssen die allgemeine Krise verschärfen und die Rot in

diesen Ländern selbst vergrößern . Für Deutschland würde die Los -
l ö s n n g von der Weltwirtschaft bedeuten , daß der Lebensstand der

deutschen Arbeitnehmer um Jahrzehnte zurückgeworfen würde .

Richt Selbstabsperrung , sondern wlederausbau
der Weltwirtschaft muß das Ziel sein . Für Deutschland und

für die anderen europäischen Länder , die insgesamt durch die Bit -

dung geschlossener Wirtschastsgebiele außerhalb Europas in ihrer

Existenz bedroht werden , muß der weg zugleich über die politische
Verständigung und den wirtschaftlichen Zusammenschluß
Europas führen .

Rur die Umwandlung des kapitalistische «
Systems in eine planmäßig geleitete , auf die Deckung des ge -

sellschasllichea Bedarfs eingestellte Wirtschaft wird die Widerstände

gegen die europäische Zusammenarbeit endgültig über -

winden und eine wirkliche Weltwirtschaft herstellen .

modern in der Linie , rassig im Schnitt



dCtirl 9t .Wauffmann :
Dcr Mann , der hier fremd m LaiGe war , ging am westlichen

Ufer des Flusses , der gerade an dieser Stelle von majestätischer
Breite war . Ein Stückchen weiter hinauf den Strom , auf der an -
deren Seite der Donau , lag das Städtchen , in dem er heute Nacht
noch Unterkunft zu finden hoffte . Er ging rasch . Indessen dunkelte
es immer mehr — und fein Ziel war noch weit . Mit zunehmender
Dunkelheit wurde es immer einsamer uiid stiller um ihn und er
hörte den Fluß , der in rasender Strömung dahinfloß , stärker und
stärker brausen . Oft klang es wie zischende Brandung . Es war «in
Geräusch , das ihn mit einer nervösen Beklommenheit erfüllte . Er
wünschte sich bald irgendwo zu chause .

Der Abend wurde immer ungastlicher . Oben um die Suppen
der waldigen Berge wogten tiefliegende Wolken . Das ganze Strom -
tal war von ihnen überzogen . Plötzlich fing es an zu regnen . Die
Nässe machte die alte ausgefahrene Landstraße schlammig . Es war
ein schweres Gehen , oft rutschte er aus und stolperte , es war kaum
ein Borwärtskommen mehr . Es strömte immer dichter herab und
die Nacht war nun volleirds hereingebrochen . Fast konnte man die
Hand vor Augen nicht mehr sehen .

Die Berge drängten sich immer dichter an die Straße . Stellen -
weise verengten sie sich zwischen den steilanstrebenden , grauverwit¬
terten Felsen , über die eine unheimliche Oede hingeistert «, und dem

jähabstürzenden Stromufer zu einem schmalen Pfad , dessen knappe
Breite für einen des Weges Unkundigen bei diesem regennassen
verschlammten Boden direkt gefährlich war . Ein einziger Fehltritt
— und man stürzte ab . . . die Böschung hinunter , in den Fluß .

Ab und zu teilten sich die Berge zu schmalen Schluchten , durch
die Wege in das Innere des Landes führten . Die Pfade verloren
sich in schwarze unheimliche Finsternis . Ohne daß er es so recht
bemerkt hätte , hatte der Regen ausgehört . Auch die Wolken hatten
sich zerteilt . Und oben am Himmel schimmerten ein paar Sterne .
Boll neuer Hoffnung schritt er schneller aus .

Er näherte sich wieder einer Sckzlucht . Plötzlich gewahrte er ,
wie aus ihrem Dunkel ein roter Schein über die Felswände huschte ,
der schnell verschwand . Es war wie das jähe Aufleuchten und Ver -
löschen einer bengalischen Flamme . Dann zuckte wieder das rote

Licht über die Felsen . Diesmal flackerte es länger und er erkannt «,

daß es der Schein von Flammen sei. Er dachte gleich an «in Feuer
— «in einsames Haus stand vielleicht dort , das brannte . Er setzte
sich in einen schnellen Trab — vielleicht war menschliche Hilfe dort

nötig .
Plötzlich hielt er inne in seinem Lauf : ein dunkektänendes , be¬

lustigtes Lachen klang durch die Nacht , — es war eine Frau , die da

lachte . . . und das Lachen kam ungefähr von der Stelle her , wo
das Feuer brannte , dessen Geruch er jetzt auch schon verspürte .

Zögernd näherte er sich der Schlucht . Dichtes Gebüsch säumte
die mehr und mehr zurücktretenden Felswände . Unter seinem Schutz
pürschte er sich ganz nahe an die Feuerstelle heran , von der jetzt der

verworrene Klang mehrerer Menschenstimmen hertönt «. In Gefahr
jedenfalls waren diese Menschen nicht , das hörte er an ihren
Stimmen .

Beruhigt , aber auch neugierig geworden , zwängte er sich mit

angehaltenem Atem durch die hohen Büsche . ' Bon einer geschützten
freien Stelle aus sah er dann endlich auch die Feuerstellc : Hochauf -
lodernd brannte am Boden ein mächtiges Lagerfeuer , in dessen
wänitcnder Nähe einige Menschen saßen , die sich friedlich unter -

hielten .
Zigeuner , — dachte der Fremde sofort . Seine Vermutung be -

stätigte sich, als er ein Stückchen ab vom Fouer im Schatten der

Bäume einen geräumigen Planwagen entdeckte . Zigeuner , geschart
um ein Feuer in finsterer Nacht , ein so romantisches Ergebnis hatte
er in feiner deutschen Heimat noch nie gehabt . Der phantastische
Anblick nahm ihn völlig gefangen , so daß er seinen eigenen Weg
darüber vergaß .

Er schlich sich näher an das Zigeunerlager heran und sah mit

aufmerksam geweiteten Augen auf das seltsame malerische Bild ,

dessen Wirklichkeit er immer noch anzweifelte : So etwas träumte

man doch nur oder las es in alten Kindergeschichten , in Märchen .
Hier nach Oesterreich mutzte er erst kommen , um solche Märchen zu
erleben ! Sicher , das waren Zigeuner , die auf Wanderschaft von

Ungarn kamen und nun weiter wollten — längs der Donau . Hier

kampierten sie wohl für die Nacht .
Ueber dem Feuer hing an einer dicken , von den Flammen leise

geröteten Eisenstange «in Kessel , aus dem es dampfte . Ab und an

rührte eine Frau mit einem grellbunten Kopftuch in dem Kessel
mit einem Stab herum , indessen sie dann und wann drei um sie
spielende Kinder berief , drei kleine Mädchen .

Allmählich sonderte sich die kleinste und jüngst «, «in knapp vier

Jahre altes Kindchen , von den andern ab und begann für sich zu
spielen .

Di « glühenden , nach allen Seiten hin schnellenden Funken des

Feuers , in das der Vater ab und an frisch gehauene Aest « warf ,

begeisterten sie auf einmal so, daß sie entzückt in die Häirde klatschte
und Haschen mit ihnen spielte . Ar Spiel wurde immer eifriger , je

weniger es ihr gelang , «inen der rasch verglühenden Funken zu

sangen . Auf der immer wilder werdenden Jagd nach den bald

hierhin , bald dorthin zuckenden Funken , die «in leise auskommender
Wind der Landstraße zutrieb , entfernt « sie sich aus dem Lichtkreis
des Feuers in der Richtung auf den Strom , dessen Rauschen ganz
nah ertönte .

Niemand der am Feuer Sitzenden hatte das Stchentfernen des

Kindes bemerkt , das jetzt jauchzend da irgendwo in den Büschen

nahe der Straße heruintollte . Nur der Fremde verfolgte die mehr
und mchr sich entfernende Klein - , bis auch er sie aus den Augen
verlor und nur noch ihr Gejauchze hörte . Besorgt überlegte er . ob

er die Eltern aufmerksam machen sollte . Das Kuck» konnte sich ver -

irren , — die nächtliche Straße war nicht ohne Gefahr für «in so
kleines Wesen .

Ehe er sich noch recht zu irgend etwas entschlossen hatte , hörte
er vom Ufer her «inen wilden , entsetzten Schrei und sogleich darauf
im Wasier ein Klatschen wie vom Fall eines schweren Gegenstandes .
Wie gepeitscht stürzte er aus seinem Versteck hervor und rannte auf
die keine fünf Schritte entfernte Straße ans Ufer , wo er im Brückl -

teil einer Sekunde gerade noch gewahrte , wie der mächtig strömende

Fluß den Körper des im Spiele über die steile Böschung gestürzten
Kindes fortriß .

Che ihm das Entsetzliche der Situation noch so recht zum Be -

wußtsem kam . fühlte er sich aus seiner vornübergebeugten Haltung
mit einem harten Griff an der Schulter zurückgcrisien . Sich um -

wendend , sah er in ein wildes , schmerzverzerrtes Männerantlitz , das

ihn mit weitausgerissenen fragenden Augen anstarrte . Der Zigeuner .
der Vater des Kindes , rüttelte und zerrte ihn hin und her und schrie
in einem fort mit drohenden Gebärden in einer unverständlichen

Sprach « auf ihn ein . Der Fremde versucht «, dem Zigeuner die Bor -

gänge zu erklären , er konnte sich jedoch mit seinem Deutsch nicht

verständlich machen und sah mit Schrecken , daß der Zigeuner iminer

ungebärdiger wurde und zu glauben schien , daß er sein Kind ins

Wasser gestoßen habe .
„ Du Hund ! " , schrie der Zigeuner , „ du Hund , — wo ist mein

Ätad ? ! Wa > hast du getan ?"

SEigeimerfeuer
Der Fremde , der die Sprache seines Gegners nicht verstand ,

wohl aber den Sinn der verzweifelt hcrousgeswßenen Frage begriff ,
konnte für einige Augenblicke sich aus der pressenden Umklammerung
seines Feindes freimachen und deutete mit ausgestrecktem Arm
und erklärenden Gesten auf die immer noch hell lodernde Feuer -
stelle , die Büsche , die Landstraße und den Fluß , um anzudeuten ,
daß diesen Weg das kleine Kind ganz selbständig genommen habe
und wies dann auf sich, mit einem Kopfschüttcln seine Schuld ver¬
neinend .

Der Zigeuner , der dies alles mißverstand , drang jetzt nur um

so gereizter aus den Fremden ein . Wütend inelnander verbissen

rangen sie hart am Rande der Böschung , von der sie jeden Augen -
blick hinabzustürzen drohten .

„ Laß mich los — laß mich los " , keuchte der Fremde , „ich bin

ja unschuldig , dein Kind fiel selbst hinein — hörst du es nicht , hörst
du es nicht ! "

Er verwünschte innerlich seine Neugier , die ihn bewogen hatte .
sich durch die Büsche an dieses Zigeuncrfeuer zu schleichen . Ja , es
war seine Schuld , er hatte alles dies heraufbeschworen . Seines

Weges hätte er gehen sollen , zur Fähre , in die kleine friedliche
Stadt . Nun war es dazu zu spät , durch seine Schuld . Vielleicht sah
er gar nicht mehr diese Stadt dort am anderen Ufer Und doch
war es Wahnsinn , daß er hier dieses Kindes wegen , dessen Spiel
ihm so naive Freude bereitet hatte , in eine so gefährliche Lage ge -
raten war . Das Groteske und Tolle der Situation ließ ihn hysterisch
auflachen . Der Zigeuner glaubte sich durch dieses Lachen verhöhnt
und drang daher noch gewalttätiger auf den Fremdcn ein , nun
vollends überzeugt , daß er es mit dem Mörder seines Kindes zu
tun habe .

Plätzlich zog er ein Messer und schwang es gegen das Gesicht
des Fremden . Ehe er aber zustoßen konnte , hatte sich dieser , die

Steinridi Stemmer :

BieengtifcheOHwtvoehe
üm Zeichen der illfufik

Was Sie zu Ostern in England hauptsächlich zu hören be -

kommen werden , mein liebes musikalisches Trautchen , wenn Sie

hinüberfahren , das ist Mjusik , denn alle anderen Vergnügen sind
an Feiertagen verboten , und es ist nötig , daß ich Sie aufkläre , wie

in England Mjusik gehört wird und was Mjusik dem Engländer
bedeutet : Etwas ganz anderes als uns , Sie ahnen es nicht . Also .

Die Londoner Albert Hall ist die größte Musikabfütterungs¬
anstalt Europas . Jeden Sonntag lauschen dort 20 000 englische
Ohren und am Ostersonntag droht sie zu bersten , denn die Eng -
länder ziehen herdenweise , cookmäßig , noch den Musik - und Gottes -

Häusern . Allerdings spielt man in den Gotteshäusern viel welt -

lichere Weisen als in der Albert Hall , wo Amüsemang am Sonntag
eine Sünde wäre , während man sich doch in der Kirche nicht lang -
wellen darf . Die ganze Ostcrwoche , und überhaupt auch der eng¬
lische Alltag ist von Mjusik durchsetzt , öfefntlicher und privater ,
Mjusik ist das Hubby , dos Steckenpferd der Engländer und ( wie sie
meinen ) das Nationolgenie der Deutschen . Wenn wir nichts ande -

res als Musik machen würden , fräßen uns die Engländer vor
Liebe auf .

Musik hört man in England in großer Aufmachung , imposant ,
pompös . Die Orgel ist das - Lieblmgsinftrument der Engländer . In

' jedem der - großen Ralhauslonzertfäl « bis hinunter nach Australien ,
wo deutsche Organisten staatlich angestellt sind , ist eine mächtige
Orgel eingebaut , jedes Kino ist mit einer Orgel versehen , selbst in

den Photomatoms ertönt nachmittags , vom Radio übertragen , er -

hebende Orgelmusik . Chöre wirken stark aus das englische Gemüt ,
so an 3000 Männer - uick» Fraucnkehlen . Aber auch Virtuosen ,
Klaoierlöwen oder Hexenmeister der Geige , die atemberaubend viele
Töne hervorsprudeln können . Als Komponist geht den Engländern
Händel ( Barocker Pathos ) über alles : die Engländer sind das

Händelsüchtigst « Boll der Erde .

Außerdem ist Musik in England eine gesellschastliche Angelegen¬
heit und eine notwendige Begleiterscheinung offizieller Borgänge .
Was wäre «in Konzert in der Aeolan Hall ( dem vornehmsten Kon -

zertsaal , wo es sogar auch gewiß 10 Proz . fachmännischer Zuhörer
gibt ) ohne die Tolletten gewisser Herzoginnen und Biskouniessen ,
die sich auf ein halbes Stündchen einstellen ( körperlich wenigstens ) .
In großer Aufmachung erscheint auch das Programm , das womög -
lich die ganze Musikgeschichte ( soweit sie dem englischen Geschmack
zusagt ) auf einen Abend zusammengepreßt bringt und unweigerlich
mit den Texten aller zum Vortrag gelangenden Lieder versehen ist ,
den man dann mitliest : das ist schön .

Mjusik dient in England ferner dazu , Menschen zu irgendeinem
Zweck zu vereinigen , in der Oueenshall gibt es an Dienstagen
klassische Promenodenkonzert « , denen man also „ bewegt " zuhört ,
umhersehend , die vielen Bekannten grüßend . Oder ist eine Fmu
unversorgt zurückgeblieben , oder ein gestrandeter englischer Künstler
hat an die englische Kolonie appelliert , da versammelt man sich
irgendwo , zahlt Wohltätigkcitsentree , hört andächtig zu, wenn

irgend jemand irgend etwas singt , und applaudiert , je schlechter es

ist , je mehr , denn höflich und anständig will man immerhin er -
scheinen .

Mjusik ist klassische Musik , und wer sich aus der Gesellschaft
der Gäste erhebt und mjusik macht , gilt einfach als ein « höher « Art

Mensch . „ Populär " mjusik . das Hauptfeld der Dilettanten , ist nicht
so fein , aber beliebter . Entweder ist es „ sweet music " von honetter
Sentimentalität oder zapplige Gebrauchsmusik : Jazz , das in Eng .
land nicht gewaltsain zu einem Kunstprodukt gemacht wird . Jin
Reich « des Jazz hört man nicht so viel symphonischen und im übri -
nen einen etwas diskreteren — dezenteren Jazz : man oerhält sich
dazu mit den Beinen wie hier , denn wir haben die steps ( die
Schritte ) alle von drüben .

Letzten Endes hört man mjusik aus Liebe zu sich selbst ( ossozia -
tives Hören ) . Man erinnert sich dabei der schonen Zeit , wo man
noch ein Jüngling mar respektive eine Jungfrau mit lockigem 5zaar
und das erstemal m Liebe fiel . Denkt vage an das Meer , das be -

herrscht «, an den schönen grünen picknicklawn , an olles , was das

englische Herz erhebt . Das bringt dirt — trac racing , so aufregend
es ist , nicht fertig . Das vermag nur mjusik . Wenn Sie aufpassen ,
wie man es drüben ausspricht , hören Sie alles heraus , was man
dabei fühlt :

- - - mjusik ! Und ich wünsche Ihnen fröhlich « Ostern und
viel Freude an der mjusik . . . liebes Trautchen .

Die Aiarskanäle erstrecken sich ihrer Länge nach über ZOO bis
zu mehreren tausend Kilometer . Jeder Kanal mundet in ein Meer
oder ein See in einen aikdcren Kanal . Die Breite beträgt bis Zu
300 Kilometer : die schmälsten sind etwa 30 Kilometer breit , noch
schmalere mag es geben , sie sind uns aber nicht sichtbar .

Ungefähr 12 AUllioneu role Llutkörpercheu wiegen ein Gramm .

tödliche Gefahr erkennend , mit einem gewaltigen Fausihiob gegen
die Brust seines Gegners , blitzschnell freigemacht — und stob davon .

Wie gehetzt raste er durch den hochspritzenden Kot der Land -

straße . Nur fort , nur fort , schrie es ln ihm . So lief er ohne Unter -

laß durch die Nacht , hin und wieder stürzte er in den nassen Schmutz
der Straße , aber wie gepeitscht raffte er sich iminer wieder auf , bis

er tu einiger Entfernung Licht aufleuchten sah . Er lief und lief ,
auf dieses reitende Licht zu. Einmal blickte er sich um — aber er

sah und hörte keinen Verfolger hinter sich.
Nun erst hielt er inne in seinem rasenden Lauf . Taumelud ,

außer Atem , mit fliegendem Puls und wie irrsinnig schlagendem

5) orzcn stolperte er auf einen kleinen , zun : Ufer sich windenden

Pfad , über dem eine Bogenlampe hing . Dies war wohl der Weg

zur Fähre Unten am Ufer warf er sich ms Gras . Die Fähre war

drüben . 5) ol über , wollte er rufen . Aber er tonnte es nicht . Es

war nur ein unartikuliertes Röcheln , das ihm über die Lippen kam .

Allmählich erholte er sich. Und dann rief er : ,Lol über , hol
über ! Er wußte nicht , ob man chn gehört hatte . Er rief noch ein -

mal . Plötzlich überfiel ihn wieder die Angst : Wie , wenn der Zi -

geuner hinter ihm her war ! — Er duckte sich in die Büsche , drüben

sah er , ganz nahe , das hügelige Städtchen mit seinen vielen , vielen

blanken Lichtern .
Da kam auch schon die Fähre heran . Man sah sie noch nicht

durch das Dunkel der lltacht — aber man Ijörte das eigentümliche

Rauschen , dos die gegen das Boot fließende Strömung erzeugte .
und man hörte das Surren der Rollwinde oben am Drahtseil .

Er torkelte mir zitternden Beinen über den schwankenden Steg

zum Floß — und dann ließ er sich ins Boot sallen und warf sich

auf die Bank .

Gerettet , gerettet , dachte er .

Als er drüben an Lorch stieg , durch die holprigen Gähchen ging
und sich wieder unter Menschen sah , schien ihm alles wie ein wüüer

Traum , so fern und unwirklich kam ihm hier in diesem friedlichen

Nestchen sein Abenteuer da draußen in der Nacht zwischen den cm -

samen Bergen vor .

m 3 ) er SchmeUerlhtg
Die Sonne schien hell . Einen der letzten Wintertage goß sie

voll Licht . Bäume und Buschwerk waren noch kahl , aber es flog

schon jener Schimmer durch das Gezweig « , der dem ersten Schwellen
der Knospen vorausgeht . In der Syringenhecke gab es schon ver -

einzelt grüne Pünktchen . FrenÄ » war dieses Grün , es überraschst:
geradezu die Augen . Doch wie im tiefsten Winter wchte ein

trockener , scharfer Frostwind .
Marten kam die . Hauptstraße hinauf und ging dort wo die

«ln « Häuserreihe von Grünanlagen unterbrochen wird . Da sah er

in einiger Entsernung einen Mann vor sich. Der blickte nicht nach
links und nicht nach rechts , wie einer , dem Stadt und Menschen

völlig gleichgültig sind . Als Marten näher kam , wußte er es : «in

Pracher in schlechtem Mantel und lächerlich kurzen Hosen trottet «

vor ihm her .

Dieser Mensch blieb so plötzlich stehen , daß er fast über seiiren

letzten Schritt gestolpert wäre . Marten fing an , chn zu beobachten .
Er sah , wie der Mann ruckweise den Oberkörper beugte und dann .

die Hände in den Manteltaschen , so verharne . Spatzen , die gewohnt

waren , von Spaziergängern gefüttert zu werden , scharten sich um

ihn . Eine vorsichtige Amsel lungerte etwas weiter hin auf dem

Rasen . Dos Dogelvölkchen lärmte , aber das schien den stemdpn

Menschen nicht im geringsten zu rühren . Was hatte er ?

Der Mann stand nun wieder aufgerichtet und sah sich um. . Be ? -

legen , scheu , hilssos, . suchend : ' das alles lägjfts feiner Art , wnhev -

zusehen . Dann bückte er sich " abermals und streckte den Ann curs .
Die Spatzen stoben lärmend sort . doch kamen sie sofort wieder .

Inzwischen war Marten so nabe gekominen , daß er die Zü- z «
des Mannes erkennen konnte . Dunkle Bartstoppeln umgaben das

eingefallen « Gesicht : tief lagen die Augen hinter hervorstehende »

Backenknochen .
Der Fremde wich dem Blick aus , führte ihn nach seiner Hand ».

Ein Schmetterling war dorm , der dem Sonnenlichte die ausgespoim -
ten Flügel bot . Die Farben leuchteten auf . Das Tierchen begama
sich zu regen . Ein kaum sichtbares Zittern ging durch Flügel und

Fühler . Dann klappte es die Flügel zusammen , sah einen Augen -
blick lang keck auf dem Damnen im Winde und sank erstarrt zurück .

Bis dahin hatten sie noch kein Wort gesprochen , der Pracher
und Marten . Sie sahen einander prüfend an . Ja , es mußt « wohl
ein Wort fallen .

„ Der hat sich vertan " , sagte Marten .
Der Pracher aistwortete nicht . Aber er sah sich um , als such «

er einen geschützten Ort . Marten hielt ebenfalls Ausschau , obgleich
er wußte , daß die wärmste Sonnenecke an einem Fensterrahmen

nicht warm genug sein würde .

Der Fremde hauchte in die schmutzige Faust . Das Tierchen

kroch etwas , aber die Bewegungen waren nur noch matt , taumelnd .

Er haucht « stärker hinein . „ Cr wird erfrieren , sehen Sie doch ! "

sagte er .
Marten sah sia' i wieder um .

„ Da ! " Der andere hielt ihm die Hand hin .
Marten griff danach , ließ aber die Hand wieder sinken .
„ Na , was denn ! Sie werden das Tier doch nicht umkommen

lassen ! "
Nein , das wollte Marten nicht .
Da holte er das Tierchen doch in der Hand . Der Landstreicher

war schon ein Ende - weit fort . Er sah sich auch nicht mchr um.
Marten wölbte die Hand und steckte sie in die Tasche . Etw : s

mußte getan werden . Aber was ? Ja , wenn er eine warme

Wohnung gehabt hätte ! Aber dort waren an den Fenstern dicke
Eisblumen . Er müßte schon ein Glas nehmen und eine Kerze
darunter stellen . ' Er müßte . . . ganz kraus waren seine Pläne

zuletzt vor Hilflosigkeit .
Da flog ihm ein Kreisel gegen die Füße . He, was war das !

Das Mädchen , das den Kreise ! getrirben hatte , sah erschrocken
auf Marten .

Da kam ihm ein Gedanke . Das Mädchen kannte er . Es wohnte
ihm schräg gegenüber . „ Komm ' mal her , Deern ! " rief er . Die

Klein « kam . „ Guck mal , was ich hier Hab ' ! " Marten öffnete vor¬

sichtig die Hand .
„ Oooh , ein Schmetterling ' . " Die Freude an dem Tierchen

leuchtete dem Mädchen aus den Augen .
„ Da . nimm ihn mit . setze ihn auf die Blumen , die vor eurem

Fenster stehen ! "
„ Den soll ich haben ? "
„ Ja , ja . schnell ! "
Die Kleine lief ins Haus . Marten blieb nockz eine Weile stehen .

Am Fenster drüben tauchten drei Gesichter auf- , das Mädchen , die
Mutter und ein Junge Alle sahen nach dem Schmetterling , der in
Wärme und Lichi zwischen de » Blumen flatterte .

Marten ging nicht nach Hause , obgleich er fast davor stand .
Er wollte nach dem Hauptbahnhof . Im Wartesaal konnte er
billigen Kasse « trinken und warm war ez dort auch .
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Märzsiürme über Deutschland .
Frauenfeie « stunde des IS Kreises ( Treptow ) .

Im „ Blumengarten " , Oberschöneweide , hatten sich die Frauen
des IS Kreises ( Treptow ) zu einer Feierstunde zusammen -
gefunden , und der große Saal war bis aufs letzte Plätzchen gefüllt .
Ernst , der Schwere der Zeit angemesien , hatte man sich verfammelt .
Plötzlich aber klang es aus vielen jungen Kehlen : „ jzebt unsere
Fahnen in den Wind ! " und mit der Jugend , die , voll junger Kraft
und Lebensmut , unter ihren Fahnen einzog , zog auch Zuversicht
und choffen in die Gemüter der Alten . Zuerst sprach Friede ! Hall
„ Stimme der Jugend " von Karl Broger , dies starke Bekenntnis
der neuen Generation zum siegreichen Kampf . Genossin Klara
B o h m - S ch u ch . M d. R. , riß in befeuernder Rede alles mit sich.
Sie sprach von den Märzstürmen , die das Land durchbrausen , die

Schlechtes hinwegfegen und Altes überwinden sollen , um Platz zu
schaffen für das Neue , für den Sieg im schweren Kampf gegen
Unterdrückung der Massen . Wir wissen , daß es ein schweres Ringen
ist und fein wird , aber wir wissen auch , daß ungeheure
Kräfte Hinter uns stehen , die in einer einzigen , großen
Gemeinschaft fest verankert sind : das Wissen um unsere innere

Verbundenheit , um die Schicksalsgcmeinschaft , das ist es und muß
es immer sein , das uns stark und freudig und zuversichtlich macht .
In höchster Not finden wir den Weg zu einem neuen Menschentum .
schöpfen wir Kraft zur Neugestaltung unseres Daseins aus dem Ge -

danken der sozialen Gerechtigkeit . Der 18. März ist der Gedenktag
der unüberwindlichen Kraft der sozialistischen Idee , die , einstmals
nur Sehnsucht nach Freibeit und kulturellem Aufstieg , heute feste

Formen angenommen hat in den Gewerkschaften und p o l i -

tischen Organisationen , die in schwerem , aber stetem

Vorwärtsdringen begriffen sind . Großer Beifall dankte der Ge -

nosiin Bohm - Schuch . Der gemeinsame Gesang „ Brüder , zur Sonne ,

zur Freiheit " , Gesangsvorträge des Ebert - Manz - Quartetts , musika -

tische Darbietungen des SAI . - Orchesters und weitere Rezitationen
von Friede ! Hall gaben dem eindruckstarken Abend das Gepräge

stärksten inneren Verbundenseins .

JugendtoreiKsn
der Sozialisten , Freidenker und

Gewerkschaften Berlins

Kai freitag , den 25 . Marz

Berlin : Vo' ksbühne , Theater am Bülowplatz . Beginn 9 >3 Uhr .
Berlin : Volksbühne , Theater am Bülowplatz . Beginn 12 Uhr .
Berlin : Grobes Schauspielhaus , Karlslraöe Beginn 11 Uhr

PROGRAMM :

Musik , Gesangs - , Sprech - und Bewegungschöre . Rezitationen , Weiherede
In der Volksbühne : Aufführung des lugendweihespiels von Walter May;

» Zum Lande der Gerechten " �Der Junge Chor " , Leitung Heinz Tiessen

tm Grogeu tdumsptelbans : Aufführung des Jugendweihesplels von Bruno
SchönlanK : „Seid gtweihtl *

Eintrittspreis : Castkarten 90 Pf. , Kinderkarten 50 Pf Eintritiskarten
sind am Tage der Weihen an den Kassen erhältlich . Alle Räume werden
Vi Stunde vor Beginn ceöffnet

il I Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Cinfenimnaen für 6te | e Rubrik nur an das Zugendt - tretariat
Berlin SW 68 Linbenstraße 2. vorn 1 Treppe rechts .

SSS . Heut «, Mittwoch , Rusanunenkunft der Gruppenleiter mit dem (Schüler -
ausschutz um 17 Uhr Heim Llndenftr . 4.

Äbteiiungsleiter , reicht umgehend die Monatsprogramme für April einl
Achtung ! Das Sekretariat bleibt ab Aarfreitag bis einschließlich Dienstag ,

?0. Marz , geschlossen . Alle Beransta Hungen für den „ Vorwärts " müssen bts
Donnerstag , 24. Marz , 16 Uhr. eingereicht scin.

heute , Mittwoch , 19 H Uhr .
Gesundbrunnen , R. F. : Gatenburger Str . 2. Spiel - und Liederabend . —

Andreasplag I: Wir gehen zur Mitgliederversammlung der Partei . Tressvunft
IS' . h llhr Aüstriner Weg. — Andreasplag , R. F. : Brvmmnssr . 1: Fille . Abend mi
Lichtbildern . — Franksnrter Viertelt Frankfurter Allee 207: Ostersahrt
besprechung . — Warschauer Viertel : Mitgliederversammlun

Märzfeier der Justend .
Kinderfreund « und Sozialistische Arbeiterjugend des Kreises

Tiergarten hatten sich in schöner Gemeinschaftsarbeit zusammenge -
funden , um den Tag der Märzkämpfer zu ehren . Sie konnten dies

Ziel nicht besser erreichen als mit einer Werbeveranstaltung in der
Aula der Kleist - Schule in der Levetzowstraße . In loser Reihenfolge
wechselten sehr lebendig dargestellte Bilder vom ZeMager unserer
Kinderfreunde mit künstlerischen Darlietungen . Biel Begeisterung
löste die Vorführung des Films vom Frankfurter Iugendtag 1931 :
„ Die rote Front sind wir ! " aus . Die ganz « Veranstaltung erbrachte
fp recht den Beweis , daß es der Jugend erhst ist mit der Verwirk -

lichung der Ziel « unserer Vortämpser . Mit uns kämpft die Jugend
des März 193 ? für den Sozialismus Und wie ein Treuegelllbde
der Jungen schloß dies « Werbeveranstaltung mit dem gemeinsamen
Gesang Oer alten Kampfeshymne .

Dl « Jurtstische Sprechstunde fällt Sonnabend , den 26 . März ,
und Dienstag , den 29. März , aus .

WWW ? der Partd . — War¬
schauer Viertel , R. F. : „Die Theorie des modernen Sozialismus " . — Spandau :
Lintennfer 1: Ausspracheabend . — Lichtenrade : Schachadenb . — Bohnsdorf :
Wachtelstr . 1: Bunter Abend mit Schallplatten . — Falkenberq : Schallplatlen .
abend . — Friedrichshagen : Fiiedridiftr . 87: Wir lernen neue Liebet . — Lichten -
berg - Mitte : Dosseiir . 22: Ringelpitz . — Lichtenberg - Reu: MitgNederversanrm .
hing . Restzahlungen für die Ostcrfahrt miisseu erledigt werden . — Lichtenberg »
Rorh : G unterste . 44: „Arbeit sdieustpflichi ". — Mahlsdorf : Melanchthanstrasse :
Ausspracheabend . — Reinickendorf . West: . Tagespolitik ". — Pankow III . R. F. :
„Die Aufgaben der Roten Falken "

Werbedezirk Tempelhos : Mitgliederversammlung , Heim Götzstraße . Thema :
„ Ausgaben und Ziele der EAI .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

S e I ch ä f i s » e 1 1 e : Berlin E. 14 Scbastionftr 37 - 38 Hof 2 St
Brei « Westen : Der Schlußkursus findet am Donnerstag , 24. Mörz ,
im Saubüro statt , stein Ortsverein darf fehlen — Friedrichshaw ,

Bungbanner : Donnerstag , 24. Marz , 20 Uhr. an bekannter Stelle zur Fahrt . —
Lichtenberg fvrtaveretn ) : Donnerstag . 24. März , 1914 llhr , große Funktionär .
Versammlung bei Brunn , Türrschmidtstr . 40. erscheinen Pflicht .

Lonefera « Enplisb Dedatlnp Club , Bülowstr . 104 Heute abend 8J4 Uhr
spricht Mr. James Bui mann - Smith M A über das Thema : „ Time is not

«tnlendnugen für diese Rubrik sind
Berlin SW «8 Lindenstraße 3

parteinachrichienlWAifür Groß - Berlin
stet » an da » Bezirksietretarta «
S. Hos. 2 Treppen recht », zu richten

«. Brei ». Heute . Mittwach , 23. Mär », pünktlich l «' h Uhr, kurze Befprechunz
mit den Abteilungsleitern bei flrepp , Planuser 7! >—76.

7. Breis . Donnerstag . 24. März , 19>-i Uhr, Sitzung des engeren Vorstandes
mit den Abteilungsleitern im Jugendheim Rastnenstr . 4.

•. Brei ». Achtung ! Heute , Mittwoch . 23. März , finden sich die Abteilungsleiter
zu einet kurzen r '

sammlnng ein .
zu einet kurzen Besprechung schon um %8 Uhr in der Srcbbclcglcttcnoet
sammlnng ein.

13. Brei ». Donnerstag , 24. März , pünktlich 1» llhr , streisvorstandssttzung bei
Pommerening , Tempelhof , Berliner Str . 100.

16. «reis . Donnerstag , 24. März , 191,: llhr , wichtige streisvorstandssttzung in
stöpenlck , Echloßstr . 27.

18. Brei ». Bildnngsausfchuß ! Heute , Mittwoch . 23. März . I0 >h llhr , im
Weißenseer Realgymnasium , Maifeierprobe der SAB. Der Erwerbslosen -
nachmittag am Donnerstag , 24. März , fällt ans .

31. AbL Heute , Mittwoch . 23. März , 20 Uhr, Zablabende in folgenden Lokalen :
bei Hemprich , Bornholmer Sir . 72: bei Goldschmidt . Stalpische Str . 36;
bei Meißner , Schioelbeinct Str . 34. Bericht pon der streisvertreterver -
sammlnng .

85. Abt . Donnerstag , 24. März , 20 Uhr, Funktronärsttzung bei Pommerening ,
Berliner Str . 100.

88. Abt . Die Mitglieberversammlnag findet diesmal nickt Mittwoch , sondern
Donnerstag , 24. März , 2V llhr . bei Sckiebert , Berliner Str . 12, statt .
„Internationales Arbeitsrecht ", Referent Otto Bach.

32. Abt . Heute , Mittwoch , 23. März . 20 llhr , Zusammenkunft der jüngeren
Parteimitglieder im Jugendheim Wildenbruchstr . 81. „Abrüstung " . Referent
Genosse Gurland . •

•5. AbL Freitag , 25. März , ISZh llhr , bei steil , Prinz - Handjern - Gtr . 38, er¬
weiterte Borstandssttzung .

39. Abt . Gruppe junger Parteimitglieder : Die Fahrtteilnehmer für die Oster -

spi
Mconey " Gäste willkommen .

fahrt treffen sich heute 19H llhr im stellet Hannemannstr . 40.
100. Abt . Rudow . Heute , Mittwoch , 23. März . 20 llhr bei Roppert », Reufbllner

Strasse . Mitgliederversammlung , „stampf um die Macht " Referent Paul
Bernstein .

104. Abt . Heute , Mittwoch , 23 März , 1918 Uhr, im Jugendheim Schule Hassel -
werderftroße . Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder . Referent
Genosse sturt Pohle .

HO. Abt . Heute 20 Uhr wichtige Funktiouärsttzung an bekannter Stelle . Be-
triebsvertrauenslente müssen auch erscheinen

128. /12!>. Abt . Donnerstag , 24, März 20 llhr , bei Fulde , Berliner Str . 97,
oitzung der Bildungsausschüsse mit den befreundeten Organisationen . Bor -
bereitung der Maifeier .

133. Abt . Heute , Mittwoch , 23. März , 20 llhr , bei Kaehne , Berliner Str . 39.
Vorstandssttzung mit sämtlichen Funktionären .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrt .
fl. Kreis Kreutberg . Donnerstag , 2-L März , 19� Uhr, bei KrUger , Grimmstr . t ,

erweiterte Kreisvorstandssitzung
20. Kreis , 136. Abt . Die Sitzung der Arbeiterwohlfqhrt fällt aus und findet

erst am Donnerstag , 14 April , nach Voranzeige statt .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde Graß - Berlin .
Friebrichshain : Heute , Mittwoch , fällt für Jung , und Rote Falken' der Volkstanzabend aus . Bn allen Abteilungen treffen sich die Rest -' falten um 17j4 Uhr an ihren Treffpunkten und gehen zur Välker .

schau der Restfnlken nach der Turnhalle Litauer Str . 18. — AbL
Landsderger Platz : Heute 1714 Uhr sind alle Nestfalken an der' —OlliFalkenecke , stung . und Rote Falken um 18 llhr im Heim. Donners »

■OK» lag , 24. März , Treffen zur Osterfahrt 14 llhr an der Falkenecke .
Rückkehr Dienstag gegen 19 llhr .

Schöneberg : Heute 20 llhr Äreishelfersitzung bei Albert Manien . Beiziger
Straße lOd.

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

48. Abt . Am 20. Mörz ist unser langjähriger Genosse Hermann
verstorben . Ehre seinem Andenkens _ Ein -Stanke , Wasseriorstr . 44, plötzlich verstorben . Ehre seinem Andenken ! Ein -

äscherung Donnerstag , 24. März , 11 llhr , Banmschnlenweg . Rege Beteiligung
erwartet der Vorstand .Vorstan

108a. Abt . Unser Genosse Paul U m b r e i t . Uhlenhorst , ist im
64. Lebensjahre verstorben . Die Beisetzung findet am Donnerstag , 24. März ,
914 Uhr, vom Krematorium Paumschulweg aus ft <nt.
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Am Montag , dem 21 März 1932 , verschied nach kurzem Leiden unser lieber Vorstandskollege ,
v der Redakteur der „ Qewerkschafiszeitung "

Paul Umbreit
im 64 Lebensjahr . Ein arbeitsreiches Leben hat plötzlich und unerwartet seinen Abschluß

gefunden Der wirtschaftliche , soziale und kulturelle Aufstieg der Arbeiterklasse war sein

Lebensziel Im Kampfe für dieses Ziel stand er in vorderster Reihe bis zum letzten Atemzug .

Unser Bund wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Der Bundesvorstand

des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes

L e i p a r t .

Die Einäscherung erfolgt am Donnerstag , dem 24 . März 1932 , vormittags �,10 Uhr , im

Krematorium Baumschulenweg .

ytff OAOJft s ? cherheR ? s
/V Füllhalter „ 1864 " ,
unzerbrechlich , mit automatischer

Druckfüllung und Osmi - Iridiumspitze
- etwas für ' s Leben - KMAßk
kostet bei Rosenhain nur MA »

Wie war ' s damit als Ostergeschenk ?
Sie finden bei uns wieder viele über «

raschende Neuheiten jederPreislage ,

GESCHENKE
die immer Freude bereiten

PZISES STRASSE 72iZA KUIF02STEMDAMM2S2

Nach nur kurzem Leiden verstarb unser lieber Freund und Kollege

Paul Umbreit
Obwohl er zu unseren „ alten " Vorkämpfern zählte , führte er den

Kampf um die Ideale der Arbeiterbewegung in jugendlicher Frische ,

als ihn der Tod unerwartet von unserer Seite riß . Mit schmerz¬

licher Trauer um ihn sind erfüllt

Seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

im Bundesbliro des ADGB .

Itaais 1 % Tlteaier

Mlttwod ». des >3. Mir »
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Oer Mann mit den zwei Frauen
n. das große bunte Programm

Am I. Ap II tum I Male

PEPPiWA

Operette in 3 Akten . Musik ?. R. Stolz .
üutschein l - 4 Personen ; Parken so Pi.

Pauteuu i — Mark Sessel i-Sii Mark

KLEINE
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Ges. geschtlut

i Ring ii . gestemp n u r 4 40 oia 7. 50 Mk-
1 , 583 . eitnt 5. -
I , 585 „ mittel 11. 50
1 , 585 . schwer 15 . 75
1 „ 900 leehi 15 . 50
1 , 900 _ mit ei 20 SO
1 , 900 . schwer 27 . —

Grstleran gratis solon z. Mltnohmsn
«. AriilisntsirBite so
w. i ' aijgggi sn . 12
s. Knithnsssr nsion "

'
btalog gratis

r spanne schein .

Benflsnn Wiese

VoiKsDUtme

Fiiatir an BSIsvalati
8>i, Uhr

Androklos
und der Löwe

Komödie
von Hernh. Shaw

mit Felix Bressarf
und Ofio Wal Iburg
Uegie: K. H. Martin

statu , säilier -nteatar
8 ühi

Ostern

Theater
desWestens

raglich S>, Uhi

Die Dubarry
mit

Mary Losseff

liinTMi

Homöopathie
K' eren , S tsni -, Leber- , Oellen. , lUtca - . Dann- , .
Inn re n. Herr gl | Jh. � pa * " Unzwl r O
IbiUIlIL COT8 id. L V S v * >»-2. 4-7. Sig . »

Hammsclie Bodenkrellit-Bank, Hildesheiin .
Betr . Einlösang der am I . AprU 1932 fälligen Zinsicfaefne .

Auf Grund der Vierlen Notverordnung vom 8. Deiember 1931 sind ab
I. Januar 19. 2 die Zinssätze unserer Gold Hypo hekenpfandbriefe und Gold -
Kommunalschuldverschreibungen wie tolgt geändert

9 v. h aul 0»/« v. H. 7 v. H auf 4 v. H.
8 v. tt . auf 6 w H 4' /. v. H auf 5' / , v H

Die am 1. Anrll 1952 fälligen Zinssche ne werden vom Fälligkeltsfage
an mit den aus der nachsiehenden Zusammens ellung ersichtlichen Goidmars -
Deträgen in Reichsmark ei. gelöst

Char: o! ten $tr . 9i >- 9t
fei . DönhoK 625

8- . Uhr

Kamaiiila
von F. E Bettauer

und G Lichey
(ümrtailfiiiiinittrtiNäsi

Tb. im AitairalspalKt
Täglich Hh« Uhi
Kitte Dorsch

GnstaiGründgens
m

Lfseloti *

liippliUiiliianlllDiitiit

Berliner Bandels - Gesellsdiafl i

Bilanz vom 51. Dezember 1951

Vermögen
Kasse . Sorten . Kup na und Guthaben bei

Noten - und Abtechnungsbanken . . . .
Guthaben bei Banken und Bankiers . . .
Schecks , Wechsel und unverzinsliche

Schatzanweisungen

. . . . . . . . . .

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wer paniere

. . . . . . . . . .

Vorschüsse auf Waren und Warenver -
schiffungei

. . . . . . . . . . . . . . .

( davon gedeckt RM 44 974 826 251
Schuldner in I nfender Rect nu g. . . .

i davon gedeckt RM 96 530 88c 22)
E gene Wertpapiere

. . . . . . . . . . .

Konsoitialbeiviligungen

. . . . . . . . .

üauernae Be eiligungen bei anderen Ban¬
ken und Bankfirmen »)

. . . . . . . . .

Bankeebäude

. . . . . . . . . . . . . . .

Mobilien

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Sonstiger Orund ' esitr

. . . . . . . . . .

Burgschatten RM 5 818365 . 59

Verbind . Icbkcilen
Kommaridit Kapital . . . RM 28 000 000, —
Reserven . . . . . .; <_; __s _r0�0J00o —
Gläubiger

. . . . . . . . . . . . . . . .

Aszepie . . . . . . . . . . . . . . . . .
ROcksiIndige Q- winna teile . . . . . .
Blligschai en RM 5818565�9
Reingewinn

. . . . . . . . . . .. . . . . RM.

8742517
41 4j6 7c6

65386 997

7205872

92 447118

123772114

8 67928 )
77146 +4

393 *09
5 ü. 0 0. 0

I
2302 473

34* 634 Oos

RM.

asoooroo
2928 3087)
3o 253 Sil)

2! 625

i 5) 5010
363Ö56ÖÜ8

75

»netaufch
Bazgettla ».

Stubioappuzete ,
®Irid ) ftzom, Wechsel .
ström. Rustkinstru .
ment». Bbatauppu »
rate . ( Sfleoenhiit ».
läuft . Zierlich ». Zia.
biomufllbou ». iefct
Laubsbergerstr . ö ,
NähellleianberplaS .
Alexander 5575. •

[Kayioesucne|
AebnacbiHc .

D- Rab Blalinabfälle
Bfttauft _ ( Sazage Queifülbet Zinn »

24 meialle Li Iber »
schmelze Salbtdimel .
zeztt . Ihrftionat .
Rbbrrriderstruäe 39.

„ _ _ _ _ _ _. vaiteftelle «balbett »
vatneatab , ■, »»,

fast neu Scttschall . i
ra

Brenzlauer Alles 50. |

Riuderwagen ,
zufammenlegbar .

rntl Verb eck, 8 Marl
oerkuuft Rahn, '
<braubenzerstr . l4 , III

Rleine Marlusfll . '

Fahrräder

Sport

Kleidungsstücke .
wasche usw.

Paddelzweier
kauft Safcn, Zehien .
darf . Am Wiefel »
bau 24. »

TierniarKi

Hofen
für Zimmerer und
Maurer Wilhelm j
Bahr . Brunnen .

»t _ _ __ sungea
Seit ) b»n» Sawicki SSoxterriet lauft

° «laufi «u un. N. 65. ( Ben.
251glaublich biDtgen terftroje 29. ®

!Preisen wenig ge»
tragen ? sowie neue

Herrengarderabe
!-», ! Herren - u. Damen .

pelze. Weitester
Weg lobnt Reine

Lombardware .
Prinzenftraße i05.
eine Treppe .

»3
Gewinn - nnd Verlnst - Sechnang vom 51. Desember tvji

Jle Z nsscheinbeuäge unserer 6%: gen Emissionen bleiben unberührt
II i 1 d e s h a i m , im Mäta 1932. Kannoveridie Bodenkredü - Bank .

Um - Tueam

Soll
Veiwaltungskosten ( einschl . Tantiemen .
Steuern

. . . . . . . . . . . . . .. . . .

Pen ionsle Stüttgen

. . . . . . . . . . . .

Abschreibungen

. . . . . . . . . . . . .

iuweiNung an innere Reserve . » . . . ,
Reingewinn

. . . . .. . . . . . . . . . .

Verteilung des Reingewinns :
4 % Gewitinantell aul das

gewinnbereehtigie Kom-
mandit - Kapital von
RM 28 000 OtO . . . . .RM. 1 120 000 . -

Vottragauf neue Rechnung 4250 ) 0 73
Rai . I Mo ü. u. 7+

iS 9- 7+3

Haben
Vortrag aus 1930

. . . . . . .

Zins n. Wecnsel und Devisen
läglicn »>.« Uhi ( Provisionen

. . . . . . . . .

Morgen gehts Entnahme aus der Sonderrcserve

uns gut i
_

Bilanzposten
tirete II »niieini

Max Hannen
Oruezter ut . os Beiz

iTieiropoMüeaiei
Ostcrsonniag 8 Uhr

Premlere
Curt Götz in

ZirKas Alffiße
( Jpaie te . on Curt
Götz , Musis v

Bena . zky

KM
444 854

5712 93.
3I ) i �93
5 00 00»

l5 » W7a3

rccDoi

Herrenrimwer
250, - , 450, —. Ra.
Meiling Rastaniew
alle « 55. Ecke Kehr.
bellinerstroffe

I lliT MIM I
Aditurruw .

Etniabriric » Dtrek»
tot Dt lsackrimarrt »
Anstalt Haben »
eollernbamm 198

>1 BaunwM

Haube u bau !
Billigster ckinfanf .
Sämtlichen Male »
itaL Vochenenb -

- IhKufsr werden nach
Spcifeziiamet , Wunsch f- rtfg ge-—ulastsch liefert . Baubuden .

bäum . Büfett 230 guunpfSble eherne
Zentimeter . faul » Gartentüren . Nüst »
euren mit Ditrine . z,ug , Steine , Ze»

- w . ment . Halt «rrn ,
& r * ?. ckhauir - estroß » 4, .
SKldiomtg , 6fa . Fi « 7 « »
lrtzerstraz « 25. *

tS

Dauernde Beteiligungen usw '»I Der
enthält Be eiligungen an

der Akzept - und Garantie - Bank A' >tienge ellschaft In
Betiin .

der Interna ionaien Bank -e Amsterdam in Amsterdam
der Niede Österreich . sehen Escompte - Gesellschaft in

Wien
der

Bremen
Berlin

Niede Österreich . sehen Esco ripie - Gesellschah

Norddeu schen Kreditbank Aktiengese . lschaft

den 21. März 1932.

Berliner Handels - Qescllschift

Bieber H FOrstenberg Je . dals

Baten rmatraaen
. PUmifstma ' Me.
tallbetten Anfleae .
ma' ratien Tbaiie -
lonarre » Walter

Staraarbrrstrakr
achtzebn . Aernuabei

ITIUSh
insirümsn »

Mietpiano »
Raufanrechnung

Bachrt Schoneberg ,
Sauptstr 1 FUiale :
Turmstraße 74.

üöi' -

llÜgiTINW

I ÜMMF |
Möblierte »

Lorder�immer an
derufstatigeu Herrn
ober Dam ? vermie¬
tet Schnitze . Priu -
zeustrage tt , IV. S

Borberrimmer ,
gut möbliert , elef »
irisch , vermietet
Sch' ckwitz, Togo »
strutze 781 S

Srrrlvrano »
Rietpiaiia ? übet
au » ptenmer :
Pianatabrif Sri !
BrunnerrstraSe 35 �
Saffetgcatnmüpbon , ,
Blattenlaffer . 30i Stüde
Platten , billig ad» iund Rüche sucht

Milchet . ! Schuppa . Pulbuffer .
S

MieigNuche

» ngebe « ��� > WWWWWWW> E
Utrschterstraße 4. S r stieße 13,
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